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1. Hintergrund & Anlass der Studie 

Nachhaltigkeit ist eine komplexe und globale Herausforderung. Themen wie Umweltverschmut-

zung, Ungleichheiten oder Armut sind international relevant. Bei der Bekämpfung dieser Themen 

spielt Bildung eine entscheidende Rolle. Der CVJM Pfalz möchte seine Verantwortung diesbezüglich 

ernst nehmen und setzt an der Basis an: bei der Schulung ihrer zukünftigen Mitarbeitenden. 

Die CVJM-Hochschule begleitete die Erstellung eines Handbuches der Mitarbeitendenschulung des 

CVJM Pfalz wissenschaftlich. Das Thema Nachhaltigkeit wurde dabei aus sozialwissenschaftlicher 

und theologischer Perspektive betrachtet. In Zusammenarbeit mit der RPTU Kaiserslautern-Landau 

als Kooperationspartnerin wurden die Themen Bildung für nachhaltige Entwicklung und missiona-

rische Jugendarbeit miteinander in Verbindung gebracht. Dies entspricht den Werten des CVJM 

Pfalz, global zu denken und im Kleinen vor Ort ganzheitlich zu verändern. Im Herbst 2023 fand die 

Mitarbeitendenschulung1 im CVJM Pfalz statt. Diese wird in dem vorliegenden Forschungsprojekt 

evaluiert, sodass das Konzept optimiert werden kann. 

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) soll Menschen zu zukunftsfähigem Denken und Handeln 

befähigen sowie ein Verständnis für die Auswirkungen des eigenen Handelns auf die Welt hervorru-

fen (Was ist BNE?, o. D.). Nachhaltigkeit thematisiert dabei nicht nur Aspekte der Umwelt, sondern 

beinhaltet das komplexe Zusammenspiel zwischen Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt (Was ist 
BNE?, o. D.). Dabei stehen vor allem Kompetenzen wie Empathie, Solidarität und Handeln im Vor-
dergrund (UNESCO, 2021, S. 14). Bildung soll „zum kollektiven Überleben und zum Wohlstand der 

globalen Gemeinschaft“ beitragen (UNESCO, 2021, S. 14). Damit geht es nicht ausschließlich um Wis-

sensvermittlung, sondern um eine Veränderung des Denkens und Handelns: „Mein Handeln hat 
Konsequenzen – nicht nur für mich und mein Umfeld, sondern auch für andere. Ich kann dazu bei-

tragen, die Welt ein Stück weit zu verbessern“ (BMBF, 2023). 

BNE ist eng verknüpft mit den Social Development Goals (SDGs). Bildung ist eine äußerst wichtige 

Komponente, um diese Ziele zu erreichen. Gleichzeitig bildet BNE den Kern des vierten Ziels (Bil-

dung) und wird in Teilziel 4.7 erläutert: „Bis 2030 sicherstellen, dass alle Lernenden die notwendigen 

Kenntnisse und Qualifikationen zur Förderung nachhaltiger Entwicklung erwerben, unter anderem 

durch Bildung für nachhaltige Entwicklung und nachhaltige Lebensweisen, Menschenrechte, Ge-

schlechtergleichstellung, eine Kultur des Friedens und der Gewaltlosigkeit, Weltbürgerschaft und 

die Wertschätzung kultureller Vielfalt und des Beitrags der Kultur zu nachhaltiger Entwicklung" (Was 

ist BNE? o. D.). 

Der CVJM bietet außerschulische Bildung und kann daher einen großen Impact haben, dieses Ziel 

mitzuverfolgen. Dabei bezieht der CVJM Pfalz seine Angebote auf unterschiedliche Ziele der SDGs 

(CVJM Pfalz, 2023). Zudem wurde ein Grundsatzpapier für Schulungen des CVJM-Pfalz formuliert: 

https://www.cvjm-pfalz.de/resources/ecics_2950.pdf (CVJM Pfalz, o.D.). Sowohl bei der Erstellung 

 

1 Die Mitarbeitendenschulung wird im Folgenden abgekürzt mit „MiWo“. Sie untergliedert sich in einen Grund-

kurs und einen Aufbaukurs. 

https://rptu.de/
https://www.cvjm-pfalz.de/resources/ecics_2950.pdf
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des Handbuches als auch bei der Evaluation wurde sich am Grundsatzpapier des CVJM Pfalz orien-

tiert. Die Kompetenzen des Grundsatzpapiers sind in Sach- und Methodenkompetenzen, Sozialkom-

petenzen und Selbstkompetenzen untergliedert. Die Bildungsarbeit soll dazu beitragen, Ressourcen 

auf der Welt fair zu verteilen und zukünftige Generationen im Blick zu haben (Grundsatzpapier Pfalz, 

S. 1). Der CVJM Pfalz sieht seine Schöpfungsverantwortung und möchte die Natur bewahren sowie 

eine soziale und gerechte Weltordnung fördern (Grundsatzpapier Pfalz, S. 1). Theologisch lässt sich 

diese Verantwortung für die Schöpfung mit 1. Mose 128 begründen: „Gott segnete sie und Gott 

sprach zu ihnen: ‚Seid fruchtbar und mehrt euch, füllt die Erde und unterwerft sie und waltet über 

die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels und über alle Tiere, die auf der Erde kriechen!“ 

Als Ebenbild Gottes ist der Mensch nicht nur Geschöpf, sondern auch aktiver Teil des Schöpfungsge-

schehens. Der Mensch soll sich kümmern um seine Umwelt und dafür sorgen, dass es den Lebewe-

sen und Pflanzen auf der Erde gut geht. Daneben ist der christliche Gott auch ein Gott der Gerechtig-

keit. Auch für diese können wir uns als seine Ebenbilder einsetzen und das Weltgeschehen mitge-

stalten. Unseren Mitmenschen soll es gutgehen. Diese Gerechtigkeit lässt sich sowohl im Alten Tes-

tament als auch im Neuen Testament immer wieder finden: Beispielsweise schützte Gott Minderhei-

ten (vgl. 2. Mose 22,20), befreite Sklav:innen und Schuldner:innen (5. Mose 15) und Jesus kämpfte 

gegen Armut (Matthäus 19,21). Damit ist das Thema Nachhaltigkeit und soziale Gerechtigkeit zu-

tiefst christlich und gleichzeitig im aktuellen Zeitgeschehen sehr relevant. 

In den folgenden Kapiteln werden zunächst das Forschungsdesign erläutert sowie Informationen zu 

den Befragten dargestellt (Kapitel 2). Danach werden die Ergebnisse anhand von Grafiken und Be-

schreibungen aufgezeigt (Kapitel 3) und im anschließenden Kapitel interpretiert und auf das Kom-

petenzpapier bezogen (Kapitel 4). Daraus werden Handlungsempfehlungen abgeleitet und es wird 

ein Fazit gezogen (Kapitel 5). 

2. Forschungsdesign 

Um ein Forschungsdesign zu entwickeln, wurde zunächst ein Forschungsworkshop veranstaltet. 

Dabei wurde zusammen mit den Auftraggeber:innen die passende Forschungsfrage erarbeitet und 
es wurden Indikatoren herausgearbeitet. Die Forschungsfrage (Przyborski & Wohlrab-Sahr, 2021, S. 
1) lautete: Welche Wirkung hat die Mitarbeitendenschulung in Bezug auf eine nachhaltige Kompetenz-

entwicklung? Um die Wirkung der Mitarbeitendenschulung zu messen, wurde eine quantitative Be-
fragung geplant. Diese beinhaltet einen Fragebogen für die Teilnehmenden vor der Schulungswoche 

und einen danach sowie einen kurzen Fragebogen für die Referent:innen. Die im Forschungs-
workshop herausgearbeiteten Indikatoren wurden bei der Fragebogenentwicklung in die Katego-

rien des BNE-Kompetenzpapiers eingeordnet und entsprechende Items nach sozialwissenschaftli-

chen Standards wurden entwickelt (Porst 2014).  Aufgrund der geringen Teilnehmendenzahl (2) wur-
den die geplanten Methoden zur Suche nach Indikatoren in eine offene Befragung umgewandelt. 

Das Gespräch wurde aufgezeichnet und anschließend analysiert. Das Sampling beinhaltete alle Teil-
nehmenden, die in der Schulung im Oktober 2023 einen Grundkurs oder Aufbaukurs belegten, sowie 

die Referent:innen. Somit wurde eine Vollerhebung der Population durchgeführt (Döring &Bortz, 
2016, S. 292f.). Ein Pretest (Schnell, 2019, S. 123) hat mit zwei jugendlichen Personen aus dem CVJM 
Pfalz stattgefunden. Diese haben bereits eine Mitarbeitendenschulung (Grundkurs) miterlebt und 

konnten sich daher gut in die Situation hineinversetzen. Zudem wurden die Fragebögen von den 
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verantwortlichen Personen im CVJM Pfalz geprüft. Die Fragebögen wurden anschließend in das On-

linetool „Lamapoll“ eingearbeitet. Die erste Befragung fand vor der Schulung am 20.10.23 statt. 
Die zweite Befragung folgte am Ende der Schulungswoche am 27.10.23. Neun Referent:innen haben 
ihre Fragebögen jeweils nach ihren Schulungseinheiten ausgefüllt. Um die Wirkung eines Pro-

gramms zu erheben, wurden zu verschiedenen Zeitpunkten Daten erhoben, um dann im Vergleich 

eine Veränderung bzw. Wirkung feststellen zu können. Bei der vorliegenden Forschung lässt sich je-
doch keine kausale und alleinige Wirkung des Programms ausmachen. Um eine kausale Wirkung des 
Programms festzustellen, bräuchte es eine Kontrollgruppe, die das Angebot bzw. Programm nicht 

in Anspruch nimmt, um dann zu vergleichen, wie sich die Kompetenzen der Kontrollgruppe ohne 
das Programm entwickeln. Aus verschiedenen Gründen wird in sozialen Settings – so wie bei der 

vorliegenden Forschung auch – selten mit einer solchen Kontrollgruppe gearbeitet. In der vorliegen-
den Forschung kann jedoch von einer Wirkungsplausibilität gesprochen werden, da die Wirkung 

nicht nachgewiesen, aber plausibel dargestellt wird (Ottomann & König, 2023). Die Daten wurden 
deskriptiv ausgewertet, indem verschiedene interessante Ausprägungen bestimmt wurden (Mat-

thäus & Schulze, 2005). Im Laufe der Forschung wurden immer wieder die Güterkriterien der For-

schung überprüft. Die Forschung soll valide (gültig), reliabel (zuverlässig) und objektiv (repräsenta-
tiv) sein (Przyborski & Wohlrab-Sahr, 2021, S. 21). 

 

Informationen zu den befragten Teilnehmenden 

Insgesamt nahmen 24 Personen an der Umfrage teil, wovon 18 Personen den Grundkurs und 6 Per-
sonen den Aufbaukurs belegten. Die Altersspanne der Befragten erstreckte sich von 13 bis 29 Jah-
ren. Die Mehrheit, insgesamt 13 Personen, waren entweder 14 oder 15 Jahre alt. Insgesamt ist der 

Großteil der Befragten zwischen 13 und 18 Jahre alt. Darüber hinaus gab es zwei 19-jährige Teil-

nehmde sowie eine 29-jährige Person. Die jüngsten Personen im Aufbaukurs waren 15 Jahre alt. 
Die Geschlechterverteilung zeigt, dass ein Großteil der Befragten weiblich war. 62 % der Befragten 

waren weiblich (15 Personen) und 38 % männlich (9 Personen). Keine Person gab an, nicht binär zu 

sein. 

                         
ABBILDUNG 1 ART DES KURSES                                                                                        ABBILDUNG 2 ALTER 
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In Bezug auf die aktuell besuchte Schulform waren die Teilnehmenden sehr homogen: Der Großteil 

der Befragten besuchte ein Gymnasium (18 Personen). Die übrigen 6 Personen gingen zur Befra-
gungszeit aktuell nicht zur Schule (3 Personen), besuchten eine andere Schulform (2 Personen) oder 
die Realschule (1 Person). 

 
ABBILDUNG 3 SCHULFORM 

Eine noch stärkere Homogenität zeigt sich in der Religionszugehörigkeit. 22 Personen gaben an, 

dass sie sich im Christentum verorten. Andere Religionen sind nicht vertreten. 2 Personen haben 

keine Religion. Alle Personen glaubten an einen Gott. Die Frage, wie stark sie an einen Gott glauben, 

wurde mindestens mit 4 (von 10) beantwortet. Dazwischen variierte die Stärke des Glaubens, wobei 

der Mittelwert bei 7,58 von 10 lag und die Varianz 2,83 betrug. Die Teilnehmenden in ihrer Glaubens-

richtung homogen, glauben aber unterschiedlich stark daran: 

 
ABBILDUNG 4 RELIGIONSZUGEHÖRIGKEIT 
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ABBILDUNG 5 GLAUBEN 

Außerdem wurden die Teilnehmenden nach ihrem Migrationshintergrund befragt. Dazu gibt es 

keine einheitliche Definition von Migrationshintergrund. Meist werden Indikatoren wie Geburtsland 

der Eltern, eigenes Geburtsland, Muttersprache etc. verwendet, um diesen zu bestimmen. Das Sta-

tistische Bundesamt definiert eine Person mit Migrationshintergrund als eine Person, bei der min-

destens ein Elternteil im Ausland geboren ist (Statistisches Bundesamt, 2023). Daher wurde abge-

fragt, ob ein Elternteil nicht aus Deutschland kommt. Diese Frage beantworteten 4 der 24 Befragten 

mit „JA“. Demnach haben 4 der 24 Befragten einen Migrationshintergrund. Von 3 Personen kommt 

mindestens ein Elternteil aus Polen und bei einer Person aus Kasachstan. Damit sind die Befragten 

ebenfalls in ihrer Herkunft eher homogen. 

Die Hälfte der Befragten (50 %) engagierte sich bereits im CVJM (im Aufbaukurs fast alle: 5 von 6 

Teilnehmenden). Davon gaben die meisten an, dass sie sich schon 1-3 Jahre engagieren. Zwei Per-

sonen engagierten sich bereits mehr als 3 Jahre, drei Personen zwischen 6 und 12 Monaten und eine 

Person zwischen 1 und 3 Monaten. 

Die meisten Personen gaben an, dass sie bereits vor der MiWo einige andere kannten (17 Personen). 

3 Personen stechen heraus, da sie zu Beginn des Kurses niemanden kannten. Wohingegen 2 weitere 

angaben, fast alle zu kennen. Für die Teilnehmenden waren die anderen Kursteilnehmenden also 

zum großen Teil unbekannt und gleichzeitig hatten fast alle auch einige bekannte Personen mit in 

der Gruppe. 

Insgesamt lassen sich die Befragten als homogene Gruppe beschreiben, insbesondere in Bezug auf 

demografische Merkmale, Schulform, Religionszugehörigkeit und Migrationshintergrund. 

3. Ergebnisse 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der beiden Umfragen vor der MiWo (vorher) und nach der MiWo 

(nachher) dargestellt. Zunächst werden solche verglichen, die in beiden Umfragen abgefragt wer-

den. Anschließend werden Ergebnisse präsentiert, die ausschließlich Teil der zweiten Umfrage 
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(nachher) waren und abschließend werden die Ergebnisse der Kurzumfrage der Referent:innen dar-

gestellt. 

3.1 Vergleich der Umfrage vorher und nachher 

In diesem Unterkapitel werden die Ergebnisse beschrieben, die sowohl vor als auch nach der Schu-

lungswoche mit der gleichen Frage abgefragt wurden. Dabei sollte untersucht werden, ob sich das 

Verständnis von Nachhaltigkeit verändert hat, inwiefern ein Kompetenzzuwachs stattfand und in-

wiefern sich ein Demokratieverständnis entwickelt hat. 

3.1.1  Persönliches Verständnis und Stellenwert von Nachhaltig-

keit 

 
ABBILDUNG 6 NACHHALTIGKEIT VORHER 
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ABBILDUNG 7 NACHHALTIGKEIT NACHHER 

Die Frage „Was bedeutet Nachhaltigkeit für Dich?“ ermöglichte es den Befragten, 1 bis 3 Stichpunkte 

zu nennen, deren Häufigkeit in der oberen Wortwolke (Abb. 6) durch die Schriftgröße dargestellt 

wird. Die genannten Begriffe wurden sorgfältig kategorisiert (siehe Anhang 7.1). Dabei wurden die 

Dimensionen Ökologie, Ökonomie und Soziales berücksichtigt sowie Unterkategorien wie Umwelt, 

Tierschutz oder Klimaschutz entwickelt.   

Auffallend ist, dass in der ersten Umfrage Aspekte der Umwelt deutlich im Vordergrund stehen. 44 

Begriffe (von 52 genannten) können diesem Bereich zugeordnet werden. Davon beziehen sich 26 

Begriffe auf den Umweltschutz, darunter Begriffe wie Recycling, weniger Plastik oder der Schutz 

von Ökosystemen. Weitere 11 Begriffe fallen unter die Kategorie Ressourcensparend. Genannt wer-

den Aspekte wie „weniger Konsum“ oder „Secondhand“. Fünf Begriffe beziehen sich auf den Klima-

schutz, beispielsweise „Fahrradfahren“ oder "auf den ökologischen Fußabdruck achten“. Zuletzt 

wird zweimal Tierschutz genannt. 

Im Bereich „Soziales“ werden deutlich weniger Begriffe genannt (sechs): zum einen der Blick auf 

zukünftige Generationen (3) und zum anderen der Blick auf andere Menschen generell (3). Die zwei 
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Begriffe „Slow Fashion“ und „Entwicklung und Forschung für die Zukunft“ können der Ökonomie 

zugeordnet werden. Darüber hinaus wurden 9 Begriffe genannt, die allgemein Nachhaltigkeit be-

schreiben, wie „bewusst leben und handeln“ (6) oder Verantwortung übernehmen (3). Es ist wichtig 

zu beachten, dass einige Aspekte in mehreren Dimensionen erscheinen könnten. Dennoch zeigt sich 

eine klare Gewichtung hinsichtlich der Umweltdimension. 

Diese Fokussierung scheint sich im Laufe der Woche verschoben zu haben. In der zweiten Umfrage 

verteilen sich die meisten Aspekte gleichmäßig auf Umwelt (28 Begriffe) und Soziales (27 Be-

griffe). Aspekte zur Umwelt unterteilen sich in „Umweltschutz“ (9), „Ressourcensparend“ (15, leich-

ter Anstieg), „Tierschutz“ (1) und „Klimabewusstsein“ (3). Im Vergleich zur ersten Umfrage sind le-

diglich im Bereich „Ressourcensparend“ Begriffe hinzugekommen. In allen anderen Bereichen 

wurde weniger genannt, während mehr Aspekte in der Dimension „Sozial“ vorkamen. Der Aspekt 

Soziale Gerechtigkeit scheint während der MiWo mehr in den Vordergrund gerückt zu sein. Darunter 

fällt die Kategorie „andere Menschen im Blick haben“ (6), genannt wurde beispielsweise: „auf an-

dere achten“, „spenden“ oder „Fürsorge“. Aspekte, die sich mit „Frieden und Gerechtigkeit“ katego-

risieren lassen, wurden elf Mal genannt. Bildung wurde vier Mal genannt und „kein Hunger“ drei Mal. 

In der Dimension „Ökonomie“ wurde erneut „Slow Fashion“ angeführt. Auch in der zweiten Um-

frage wurden Aspekte genannt, die sich auf alle Dimensionen beziehen lassen (13), wie „bewusst 

handeln und leben“ (3), „Verantwortungsbewusstsein“ oder „zukunftsorientiert handeln“. Neu hin-

zugekommen sind Begriffe wie „Weltoffen“ oder „Bewusstsein für Probleme“ oder aber auch die 

„SDGs“ (2). Es zeigt sich demnach eine Veränderung der Assoziationen zu Nachhaltigkeit über die 

Woche hinweg. Das könnte auf eine zunehmende Sensibilisierung für soziale Belange in Bezug auf 

Nachhaltigkeit hinweisen. 

Neben den eigenen Assoziationen wurde die Wichtigkeit von unterschiedlichen vorgegebenen As-

pekten (Umwelt, soziale Gerechtigkeit, gerechte Wirtschaft, Ressourcenverteilung und Rücksicht auf 

andere sowie zukünftige Generationen) abgefragt. Alle Aspekte haben bereits vor der Woche einen 

hohen Wert (Mittelwert zwischen 3,79 und 4,54 von 5), wobei auch hier dem Aspekt der Wirtschaft 

am wenigsten Bedeutung zugeschrieben wurde. Im Vergleich zur Umfrage vor der MiWo stiegen die 

Mittelwerte in der Umfrage nach der MiWo leicht an (zwischen 4,13 und 4,71). 

1 = gar nicht wichtig 

2 = ein bisschen wichtig 

3 = teilweise wichtig 

4 = eher wichtig 

5 = sehr wichtig 
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ABBILDUNG 8 STELLENWERT NACHHALTIGKEIT 

3.1.2  Kompetenzerwerb 

In beiden Umfragen wurden bestimmte Kompetenzen wie Teamfähigkeit oder das Planen oder 

Durchführen von Angeboten konkret abgefragt. 

Die Einschätzungen zur Teamfähigkeit der Befragten wurden in beiden Fragebögen vor und nach der 

Woche auf einer Skala von 1 (wenig teamfähig) bis 10 (sehr teamfähig) erfasst. Die Angaben zeigten 

leichte Veränderungen: Der Mittelwert stieg von 7,57 (mit einer Varianz von 2,07) auf 7,67 (mit einer 
Varianz von 2,14). Der Median blieb konstant bei 8. Die meisten Teilnehmenden bewerteten ihre 
Teamfähigkeit nach der Woche weiterhin mit dem Wert 8. Diese Ergebnisse lassen auf eine generell 

positive Wahrnehmung der eigenen Teamfähigkeit schließen, wobei die geringfügige Steigerung des 

Mittelwerts darauf hinweisen könnte, dass die Woche leichte positive Auswirkungen auf die wahrge-
nommene Teamfähigkeit hatte. 

Mit der folgenden Frage sollte herausgefunden werden, inwiefern während der Schulungswoche ein 

Kompetenzerwerb im Zutrauen konkreter Projektangebote stattfand. Dabei wurde zwischen Grund- 

und Aufbaukurs unterschieden. Die Befragten stimmten von 1 bis 5 ab (1 = gar nicht; 2 = etwas; 3 = 

teilweise; 4 =eher; 5 = voll). 

4,29 4,42

3,79

4,46 4,38 4,544,54 4,58
4,13
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4,75 4,71
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…die Umwelt …soziale 
Gerechtigkeit

…gerechte 
Wirtschaft

…dass 
Ressourchen 
(Essen, Geld, 
etc.) gerecht 
auf der Welt 
verteilt sind

…nicht auf 
Kosten anderer 

zu leben

…dass es 
zukünftigen 

Generationen 
gut geht

M
it

te
lw

er
t

gar nicht (1); ein bisschen (2); etwas (3); eher (4); sehr (5)

Wie wichtig ist dir ...

Vorher Nachher
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ABBILDUNG 9 KOMPETENZERWERB AUFBAUKURS VORHER UND NACHHER 

Die Teilnehmenden des Aufbaukurses trauten sich teilweise zu, eine Freizeit zu leiten. Der Mittelwert 

lag bei 3,33. Dies stieg über die Woche hinweg bei manchen an, sodass sich der Mittelwert auf 3,83 

erhöhte. Auch das Selbstzutrauen, eine Andacht zu halten, stieg im Mittelwert von 3,67 auf 4,33 an. 

 
ABBILDUNG 10 KOMPETENZERWERB GRUNDKURS VORHER UND NACHHER 

Beim Grundkurs stieg das Selbstzutrauen deutlicher. Vor der Woche lag der Mittelwert bei 3,78 und 

stieg nach der Woche auf 4,67. In der zweiten Umfrage gaben 12 der 18 Personen die höchste Bewer-

tung mit 5 von 5 an. Die Aufgabe, sich zuzutrauen, einen Gruppenabend zu gestalten, bewerteten 

3,33
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…eine Freizeit zu leiten …eine Andacht zu halten …einen Programmabend zu 
gestalten

M
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t

gar nicht (1); ein bisschen (2); etwas (3); eher (4); voll (5)

Wie sehr traust du dir zu...

Vorher Nachher
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…ein Spiel anzuleiten …einen Gruppenabend zu gestalten

M
it

te
lw

er
t

gar nicht (1); ein bisschen (2); etwas (3); eher (4); voll (5)

Wie sehr traust du dir zu...

Vorher Nachher
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die Teilnehmenden des Grundkurses vor der Woche größtenteils mit „etwas“ (3). Diese Einschätzung 

stieg nach der Woche auf „eher“ (4). Der Mittelwert kletterte dabei von 3,17 auf 4,22. Die Ergebnisse 

deuten darauf hin, dass die Teilnehmenden im Grundkurs offensichtlich Kompetenzen oder ein ge-

steigertes Selbstzutrauen entwickelt haben. 

3.1.3  Demokratieverständnis 

 
ABBILDUNG 11 DEMOKRATIE VORHER UND NACHHER 

Der Aussage „Andere Meinungen sind genauso wichtig wie meine eigene“ stimmten fast alle zu. Die 

Auswahlmöglichkeiten gingen von 1 (stimme überhaupt nicht zu) bis 5 (stimme vollständig zu). Der 

Mittelwert lag bei 4,46 und stieg über die Woche leicht an auf 4,71. Die Aussage „Es ist mir wichtig, 

bei Entscheidungen in der Gruppe andere ernst zu nehmen“ ist vorher und nachher gleichgeblieben: 

Der Mittelwert lag bei beiden Umfragen bei 4,58. Somit ließ sich in der Evaluation nicht nachweisen, 

dass es einen signifikanten Anstieg im Bereich des Demokratieverständnisses gegeben hat. Die 

Werte in diesem Bereich sind allerding von vorhinein sehr hoch gewesen. 

3.2 Umfrage nachher 

Die MiWo hat den Teilnehmenden zum großen Teil Spaß gemacht. Dies konnten die Teilnehmenden 

mit einer Skala von 1 bis 10 bewerten. Alle Werte liegen zwischen 6 und 10 von 10. Der Mittewert 

beträgt 8,33. 
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Andere Meinungen sind genauso wichtig wie meine
eigene.

Es ist mir wichtig, bei Entscheidungen in der Gruppe
Andere ernst zu nehmen.
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gar nicht (1); ein bisschen (2); etwas (3); eher (4); voll (5)

Wie sehr stimmst du folgenden Aussagen zu?

Vorher Nachher
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ABBILDUNG 12 SPAß 

3.2.1  Austausch Nachhaltigkeit 
Mit den folgenden zwei Fragen sollte geprüft werden, inwiefern das Thema Nachhaltigkeit während 

der Woche ein Thema in den Köpfen der Teilnehmenden war. 22 Personen gaben an, dass sie wäh-

rend der MiWo über das Thema Nachhaltigkeit nachgedacht haben. Die Hälfte der Personen (12) ka-

men über das Thema aktiv ins Gespräch. 

                                                
           ABBILDUNG 13 DENKEN NACHHALTIGKEIT                                                                                 ABBILDUNG 14 AUSTAUSCH NACHHALTIGKEIT 

3.2.2  Mitgestaltung im CVJM 
Bei der folgenden Frage sollten die Teilnehmenden erneut von 1 bis 5 bewerten, wie sehr sie den 

Aussagen zustimmen. An dieser Stelle ging es um Engagement und Mitgestaltung im CVJM. 
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Hat Dir die MiWo Spaß gemacht? (1 bis 10)
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1 1

Hast du während der 
MiWo weiter über das 
Thema Nachhaltigkeit 

nachgedacht? 

Ja Nein Weiss nicht

12
10

2

Bist du während der 
MiWo mit anderen über 

das Thema Nachhaltigkeit 
ins Gespräch gekommen? 

Ja Nein Weiss nicht
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Die Ergebnisse zeigen, dass die Motivation, sich im CVJM stärker für eine gerechtere und nachhalti-

gere Welt einzusetzen, hoch ist. Der Mittelwert lag bei 3,95. Etwas höher lag der Mittelwert bei der 

Aussage, dass die MiWo Motivation gegeben habe, sich im CVJM mit einzubringen: 4,17. Die Hälfte 

der Befragten stimmen dieser Aussage voll zu. Außerdem haben die Teilnehmenden neue Beziehun-

gen geknüpft. Der Mittelwert liegt hier bei 4,04. Viele haben Interesse an den Angeboten des CVJM 

und deren Mitgestaltung entwickelt (Mittelwert 4,33). Das zeigt insgesamt, dass die MiWo dazu bei-

getragen hat, dass die Teilnehmenden sich im CVJM – auch im Sinne der Nachhaltigkeit – engagieren 

wollen. 

3.2.3  Projektplanung 
Aufgrund der Planungskompetenz im Grundsatzpapier (siehe 2.1) wurden die Teilnehmenden ge-

fragt, wie sehr sie dies in der Schulungswoche gelernt haben (1=gar nicht bis 5=sehr viel). Die Frage 

lautete: „Hast du in der MiWo etwas darüber gelernt, wie man Projekte (Angebote, Gottesdienste 

etc.) plant?“ Die Verteilung der Antworten war bei Grund- und Aufbaukurs ungefähr gleich. Der Mit-

telwert lag bei 4,17. 

3.2.4  Kursgemeinschaft und Sprachfähigkeit 
Den folgenden Aussagen bezüglich der Kursgemeinschaft sowie Sprachfähigkeit zu verschiedenen 

Themen konnten die Befragten von 1 (gar nicht) bis 5 (voll) zustimmen. 

0 2 4 6 8 10 12 14

Ich habe Interesse an Angeboten des CVJM und deren
Mitgestaltung entwickelt.

Ich habe neue Beziehungen geknüpft

Die MiWo hat mir Motivation gegeben, mich im CVJM
einzubringen.

Ich würde mich im CVJM gerne stärker für eine
gerechtere und nachhaltigere Welt einsetzen.

Wie sehr stimmst du den folgenden Aussagen zu?

5: voll 4: eher 3: teilweise 2: etwas 1: gar nicht

ABBILDUNG 15 MITGESTALTUNG IM CVJM 
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ABBILDUNG 16 KURSGEMEINSCHAFT UND SPRACHFÄHIGKEIT 

Die Motivation, sich ehrenamtlich zu engagieren, ist bei den meisten Teilnehmenden im Verlauf der 

Woche gewachsen, was sich in einem Mittelwert von 4,13 zeigt. Fast allen hat die MiWo geholfen, 

über den eigenen Glauben zu sprechen, wobei drei Personen dieser Aussage gar nicht zustimmten. 

Trotzdem lag der Gesamtdurchschnitt bei 3,37. Darüber hinaus entwickelten die Teilnehmenden ei-

gene Meinungen zu verschiedenen Themen (Mittelwert 4,04) und konnten sich größtenteils trauen, 

diese im Kurs zu sagen (Mittelwert 4,2). Sie erlangten ein besseres Verständnis bezüglich des Auf-

wandes von Programmpunkten wie Andachten oder Gottesdiensten (Mittelwert 4,00). Außerdem 

fühlten sich die Teilnehmenden in ihrem Kurs wohl (Mittelwert 4,16) und haben sich zum großen Teil 

gerne miteinander ausgetauscht (Mittelwert 4,25). Diese positiven Bestätigungen der Aussagen deu-

ten darauf hin, dass die Woche nicht nur zu einer persönlichen Entwicklung, sondern auch zu einer 

positiven Gruppendynamik beigetragen hat. 

3.2.5  Globale Ungerechtigkeiten und Solidarität 
Alle stimmten der Aussage zu, dass ihnen in der Woche mindestens einmal bewusstgeworden ist, 

dass viele Menschen auf der Welt aufgrund von Unterschieden im Bereich Bildung, Wirtschaft und 
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Ich habe mich gerne mit unterschiedlichen Teilnehmenden
aus meinem Kurs ausgetauscht.

Ich habe mich in meiner Kursgruppe wohlgefühlt.

Ich habe eine genauere Vorstellung davon bekommen,
welcher Aufwand hinter Veranstaltungen oder

Programmpunkten steckt (Andachten, Gottesdienste,…

Während der MiWo konnte ich mir eigene Meinungen zu
inhaltlichen Themen bilden.

In meinem Kurs konnte ich mich trauen meine eigene
Meinung vor anderen zu sagen.

Die MiWo hat mir geholfen, über meinen eigenen Glauben
zu sprechen.

Im Laufe der MiWo ist meine Motivation, mich
ehrenamtlich zu engagieren, gewachsen.

Personenanzahl

Wie sehr stimmst Du den folgenden Aussagen zu?

1: gar nicht 2: etwas 3: teilweise 4: eher 5: voll
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Herkunft schwierigere Voraussetzungen haben. Darüber hinaus wurde fast allen (21 von 24) im Ver-

lauf der Woche mindestens einmal bewusst, dass ihr eigenes Handeln Auswirkungen auf Menschen 

in der ganzen Welt hat. 

In den folgenden Fragen ging es um das persönliche Demokratieverständnis sowie um einen Per-

spektivwechsel. Die Befragten bewerteten von 1 bis 7 (gar nicht—teilweise—sehr). Bei allen Aussa-

gen lag der Median bei 6, was auf eine hohe Zustimmung hinweist. Den Teilnehmenden ist es wichtig 

geworden, andere Meinungen zu akzeptieren, was durch einen Mittelwert von 6,13 deutlich wurde. 

Außerdem haben sie Interesse daran entwickelt, wie andere Menschen die Welt betrachten (Mittel-

wert: 5,42).  Den meisten ist während der MiWo bewusst geworden, dass die eigene Prägung maß-

geblich für das eigene Weltbild verantwortlich ist (Mittelwert: 5,71). 

 

Die Ergebnisse spiegeln ein gesteigertes Bewusstsein für globale Ungleichheiten und die individuelle 

Verantwortung in einem globalen Kontext wider. Die Teilnehmenden haben nicht nur ihre Akzeptanz 

für Vielfalt und unterschiedliche Meinungen gestärkt, sondern auch ein tieferes Interesse an ver-

schiedenen Perspektiven entwickelt, was zu einer erweiterten Weltsicht beiträgt. 
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....ist mir bewusst geworden, dass mein Blick auf die Welt
davon geprägt ist, wie und wo ich aufgewachsen bin.

...habe ich Interesse daran entwickelt, wie andere
Menschen die Welt betrachten.

...ist es mir wichtig geworden, andere Meinungen zu
akzeptieren.

Wie sehr stimmst du den folgenden Aussagen zu?
Im Laufe der MiWo...

Wert 1 Wert 2 Wert 3 Wert 4 Wert 5 Wert 6 Wert 7

ABBILDUNG 17 EMPATHIE UND SOLIDARITÄT 
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3.2.6  Nachhaltigkeit im Kleinen vor Ort 

 

Bei dieser Frage konnten die Personen ankreuzen (Mehrfach-Auswahl möglich), auf was sie während 

der Woche geachtet haben. Dabei stechen besonders das Bewusstsein, keinen Müll liegen zu lassen, 

kein Essen zu verschwenden sowie das Licht auszumachen, hervor: 22 Personen haben darauf ge-

achtet, keinen Müll liegen zu lassen und kein Essen zu verschwenden. 20 Personen haben darauf 

geachtet, das Licht auszumachen. Weniger als die Hälfte hat darauf geachtet, Müll zu trennen (9) 

oder Wasser zu sparen (7). Zwei Personen gaben außerdem an, dass sie darauf geachtet haben, die 

Heizung beim Lüften auszumachen und eine Person hat Müll auf dem Gelände eingesammelt. 

3.2.7  Die größten Erkenntnisse der Woche 
Die Befragten nennen verschiedene Erkenntnisse aus der Woche, sie konnten bis zu drei angeben. 

Die Ergebnisse werden in Themen gegliedert dargestellt (eine genaue Auflistung findet sich im An-

hang).  

Am meisten wurden Erkenntnisse im Bereich Spiritualität (8) genannt. Darunter fielen sowohl Aus-

sagen, in denen sich die Teilnehmenden über die Stärkung ihrer persönlichen Spiritualität äußern, 

Ich habe in
der Woche

darauf
geachtet,
das Licht

auszumache
n, wenn ich

aus dem
Raum

rausgehe.

Ich habe in
der Woche

darauf
geachtet,
Müll zu

trennen.

Ich habe in
der Woche

darauf
geachtet,
Wasser zu

sparen.

Ich habe in
der Woche

darauf
geachtet,
kein Essen

zu
verschwend

en.

Ich habe in
der Woche

darauf
geachtet,

keinen Müll
auf dem
Gelände
liegen zu
lassen.

Nichts
davon

etwas
anderes:

Dazu kann
ich nichts

sagen.
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Hand aufs Herz: Auf was hast du während der Miwo geachtet? 

ABBILDUNG 18 NACHHALTIGKEIT VOR ORT 
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wie z. B. „Ich fühle mich wohl mit meinem Glauben. Ich wurde näher zu Gott gebracht“, aber auch 

Aussagen, die eine gewisse Weiterentwicklung bzw. Weitung der eigenen Glaubenssicht vermuten 

lassen, wie z. B.: „Es gibt verschiedene Arten zu glauben.“ Darüber hinaus fanden sich einige Äuße-

rungen, die auf eine gesteigerte Alltagsrelevanz hindeuten, wie z. B. die Erkenntnis, „Wie gelebter 

Glaube aussieht“. 

Zudem gab es eine Weiterentwicklung des Schriftverständnisses (5). Dabei wurde mehr über In-
halte sowie verschiedene Verständnisse der Bibel gelernt: „Christentum hat viele verschiedene An-
sichten“. Zudem gab es die Erkenntnis, dass „Gerechtigkeit und Frieden ihren Ursprung im Christen-
tum“ haben. 

Die Planung oder Vorbereitung theologischer Angebote (2) wie „Andachten schreiben“ oder Bi-

belarbeiten wurden genannt: „Bibelarbeiten sind anstrengend zu planen, machen aber extremst viel 

Spaß.“ 

Im pädagogischen Kontext ergaben sich wichtige Erkenntnisse (7), darunter die Erkenntnis, dass 

„Kinder ihre eigene Meinung haben“ oder ein „wertschätzender Umgang trotz Meinungsverschie-

denheit wichtig ist“.  Es wurde auch betont, dass Fehler menschlich sind, und dass es wichtig ist, die 

Grenzen der Mitmenschen zu respektieren. Die Vielfalt unter den Menschen wurde als Bereicherung 

wahrgenommen und die Bedeutung von Empathie und Verständnis wurde hervorgehoben. Außer-

dem gab es die Erkenntnis, dass Eltern keine Feinde sind und Elternarbeit wichtig ist. 

Die Teilnehmenden gewannen außerdem realistische Einblicke in die Vorbereitungen und die 

Rolle als Mitarbeiter:in (6). Die Organisation und Planung von Programmen wurden als arbeitsin-

tensiv beschrieben, ebenso wie die Erkenntnis, dass Mitarbeit mehr Engagement erfordert, als zu-

nächst angenommen: „Programm zu planen, ist viel Arbeit“, „Mitarbeiter zu sein ist härter, als man 

denkt“, „Man hat weniger Freizeit.“ 

Selbsterkenntnisse (6) spielten ebenfalls eine bedeutende Rolle. Eine teilnehmende Person er-

kannte, dass sie nicht allein ist in ihren Schwierigkeiten, über ihren Glauben zu sprechen. Die Ausei-

nandersetzung mit sich selbst wurde als notwendig erachtet: „Ich muss mich mehr mit mir selbst 

beschäftigen.“ In Bezug auf die eigenen Fähigkeiten gab es die Erkenntnis: „Stärken können auch 

Schwächen sein, aber Schwächen können auch Stärken sein.“ Außerdem wurde das DISG-Modell 

genannt, neue Perspektiven zu bekommen, sowie die Bereitschaft, um Hilfe zu bitten, wurden als 

positive Entwicklungsschritte genannt. 

Schließlich zeigt sich eine erhöhte Sensibilität für Nachhaltigkeitsthemen (7). Die Teilnehmenden 

äußerten den Wunsch, mehr gegen soziale Ungleichheit zu tun und sich in einen Diskurs darüber 

einzubringen. Die Verknüpfung zwischen den Sustainable Development Goals (SDGs) und der Bibel 

wurde als bedeutend erachtet, ebenso wie die Einsicht in die Komplexität der Welt, in der wir leben, 

und die Dringlichkeit, Maßnahmen zu ergreifen, um die Erde zu schützen: „Es gibt viele Ungerechtig-

keiten“; „Wir müssen alle schnell handeln, um die Erde zu retten.“ 

Zudem gab es persönliche Äußerungen, die nicht mit in die Auswertung mit einbezogen wurden. 
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Zusammenfassend lassen die genannten Erkenntnisse auf eine breite Palette von Erfahrungen und 

Lernmomenten während der Woche schließen, von spirituellen Erkenntnissen über pädagogische 

Einsichten bis hin zu einem vertieften Verständnis für Nachhaltigkeit und Selbstreflexion. 

3.2.8  Wünsche im Bezug auf Nachhaltigkeit 
9 der insgesamt 24 Teilnehmenden äußerten konkrete Wünsche im Hinblick auf Nachhaltigkeitsas-

pekte für die nächste MiWo. 3 Personen wünschten sich Mülltrennung auf den Zimmern, während 2 

weitere Personen sich mehr vegetarisches Essen bzw. vegetarische Mahlzeiten für alle wünschten. 2 

Personen wünschten sich einen reduzierten Ressourcenverbrauch, wie z. B.  das Einsparen von Flip-

charts und Papier durch mehr digitale Medien. Ebenso äußerten 2 Personen den Wunsch nach einem 

stärkeren praktischen Bezug, insbesondere hinsichtlich der Fragestellung, wie sie aus ihrer Komfort-

zone herauskommen oder sich öffentlich engagieren können. 

3.3 Ergebnisse der Referent:innen 

12 Referent:innen haben an der kurzen Umfrage für diese teilgenommen. Die 6 Fragen wurden von 

allen beantwortet. 

Den meisten ist das Thema Nachhaltigkeit eher wichtig, sie kreuzten 4 von 5 Punkten an (von 1= „das 

spielt für mich keine Rolle“ bis 5= „das ist mir sehr wichtig“). Zwei Personen antworteten mit einer 3 

und vier Personen gaben an, dass ihnen das sehr wichtig ist (5). Der Mittelwert ist bei 4,18 von 5. Das 

zeigt, dass es den Mitarbeitenden grundsätzlich wichtig ist. 

 

 
ABBILDUNG 19 WICHTIGKEIT REFERENT:INNEN 

Das persönliche Interesse spiegelt sich in dem wider, wie wichtig es den Personen ist, dass der CVJM 

Pfalz dieses Thema in den Fokus nimmt. Hier liegt der Mittelwert bei 4,09. 
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Wie wichtig sind dir die Themen Nachhaltigkeit und globale 
Gerechtigkeit persönlich?

Wert 1 Wert 2 Wert 3 Wert 4 Wert 5
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ABBILDUNG 20 PRIORISIERUNG DES THEMAS 

Die Antworten auf die Frage, wie sehr das Thema Nachhaltigkeit und globale Gerechtigkeit in den 

Schulungseinheiten berücksichtig wurde, fallen sehr unterschiedlich aus. Von 1 (gar nicht) bis 10 

(sehr stark) wurde fast jede Auswahlmöglichkeit mindestens einmal ausgewählt (außer 2 und 9). Der 

Mittelwert liegt knapp über der Hälfte bei 5,83 (Median 6). 

 
ABBILDUNG 21 BERÜCKSICHTIGUNG IN DEN EINHEITEN 
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Wie wichtig ist es dir, dass der CVJM Pfalz dieses Thema in den 
Fokus nimmt?

Wert 1 Wert 2 Wert 3 Wert 4 Wert 5 keine Antwort
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Wie sehr hast du das Thema Nachhaltigkeit und globale 
Gerechtigkeit in deiner Schulungseinheit berücksichtigt?

Wert 1 Wert 2 Wert 3 Wert 4 Wert 5 Wert 6 Wert 7 Wert 8 Wert 9 Wert 10
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ABBILDUNG 22 ZUKÜNFTIGER INPUT                                                                                                  ABBILDUNG 23 IMPULS                                   

Die Hälfte der Personen haben im Vorfeld durch den CVJM Pfalz einen Impuls zum Thema bekom-

men. Eine Person gab an, dass sie den Impuls gegeben hat. Ebenfalls die Hälfte der Befragten gaben 

an, dass sie sich keinen weiteren Input wünschen. 

Abschließend wurden die Referent:innen gefragt, was ihr Wunsch wäre bezüglich dessen, was die 

Teilnehmenden zum Thema Nachhaltigkeit mitnehmen. Einige äußerten den Wunsch nach einem 

gesteigerten Bewusstsein für die Komplexität des Themas: „Beim Thema Nachhaltigkeit gibt es 

keine einfachen Antworten. Eine reine schwarz-weiß-Sicht aller die sind ‚gut‘ und die sind ‚böse‘ ist 

bei diesem Thema nicht richtig.“ „Es ist ein gesamtgesellschaftliches sehr komplexes Themengebiet, 

welches weitreichende Veränderungen für jeden bedeutet.“ Eine andere:r Referent:in hob hervor, 

dass globale Angelegenheiten nunmehr lokale Auswirkungen haben und dies in sämtlichen Berei-

chen, von Kriegen über Konflikte bis hin zu Bildung und Gesellschaftsstrukturen, deutlich werde. 

Zudem wurde der Appell geäußert, Verantwortung für andere zu übernehmen: „Dass wir Verantwor-

tung für unsere Enkel und für die Menschen in der dritten Welt übernehmen müssen.“ Ein anderer 

Aspekt, der von den Referent:innen betont wurde, war der Wunsch, dass die Teilnehmenden die 

Wirksamkeit nachhaltiger Praktiken im Kleinen erkennen. Ein:e Referent:in unterstrich, dass 

Nachhaltigkeit bereits in vielen kleinen Aspekten zum Ausdruck kommt und durch nachhaltige Le-

bensweisen und Verhaltensweisen jeder Einzelne einen Beitrag zur Welt leisten kann und darf. Eine 

andere Person wünschte sich als Erkenntnis für die Teilnehmenden: „Ich mache einen Unterschied, 

selbst mit Kleinigkeiten.“ Dabei kann jeder Mensch einen Teil dazu beitragen kann, um die großen 

Herausforderungen zu bewältigen. Die Förderung von Gestaltungskompetenzen und die Betonung 

der Umsetzbarkeit von Nachhaltigkeit, insbesondere durch kooperative Zusammenarbeit, wurden 

als wichtige Elemente hervorgehoben. In Bezug auf den Glauben wurde die Rolle des Christentums 

in der Auseinandersetzung mit Fragen zur Nachhaltigkeit als wichtig erachtet: „Das Christentum 

kann helfen, Fragen zum Thema Nachhaltigkeit zu beantworten. Dies ist aber nicht die erste Aufgabe 

des Christentums.“ 

6
5

1

Hast du vorab durch den 
CVJM Pfalz einen Impuls 
bekommen, das Thema 
Nachhaltigkeit in deinen 
Einheiten zu verankern? 

Ja Nein Keine Angabe

5

6

1

Wünschst du dir mehr 
Input zu den Themen 

Nachhaltigkeit und 
globale Gerechtigkeit? 

Ja Nein Keine Angabe
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4. Interpretation nach Themengebieten des Kompetenzpapiers 

Die Kompetenzen des Grundsatzpapiers des CVJM Pfalz sind untergliedert in Sach- und Metho-

denkompetenz, Sozialkompetenz und Selbstkompetenz (4.1 bis 4.3). Danach werden die einzelnen 

Forschungsergebnisse eingeordnet und interpretiert. 

4.1 Sach- und Methodenkompetenz 

4.1.1 Weltoffen und neue Perspektiven - integrierendes Wissen 

aufbauen 
Unter dem Begriff „Nachhaltigkeit“ haben die Befragten vor der Woche vermehrt Aspekte genannt, 

die sich auf die Umwelt bezogen haben. Nach der Woche wurden deutlich mehr und differenziertere 

Aspekte zur sozialen Gerechtigkeit genannt. Das zeigt, dass das Verständnis des Begriffs „Nachhal-

tigkeit“ gewachsen ist (siehe 0). Vor allem die Themen Frieden und Gerechtigkeit rückten in den Vor-

dergrund. Ökonomie blieb weiterhin eher unbeachtet. Ein Grund dafür kann auch sein, dass Jugend-

liche als Einzelpersonen nicht viel Einfluss in diesem Gebiet zu haben scheinen. 

Den meisten ist während der MiWo bewusst geworden, dass ihr eigenes Weltbild zum Großteil von 

ihrer Prägung abhängt. Sie haben Interesse daran entwickelt, wie andere die Welt betrachten und 

es ist ihnen wichtig geworden, andere Meinungen zu akzeptieren (siehe 3.2.5). Dies zeigt die Bereit-

schaft, weltoffen zu sein und neue Perspektiven einzunehmen. 

4.1.2 Vorrausschauend denken und handeln 
Ein Großteil der Befragten hat während der MiWo eine genauere Vorstellung davon bekommen, wel-

cher Aufwand hinter Veranstaltungen und Programmpunkten steckt (siehe 3.2.3). Vor allem in der 

Projektplanung haben die Teilnehmenden sich darin geübt, vorrauschauend zu planen. 

4.1.3 Interdisziplinäre Erkenntnisse gewinnen und danach han-

deln 
Als die drei größten Erkenntnisse haben die Befragten aus unterschiedlichen Disziplinen Erkennt-

nisse genannt wie zum Beispiel Theologie, Pädagogik und Nachhaltigkeit (siehe 3.2.7). Einige Er-

kenntnisse davon führen zu konkreten Handlungsvorhaben, wie z. B.: „Ich muss mich mehr mit mir 

selbst beschäftigen.“ 
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4.2 Sozialkompetenz 

4.2.1 Gemeinsam mit anderen planen und handeln können 
Unter diesem Punkt beschreibt der CVJM Pfalz eine vielfältige Gemeinschaft: „Der CVJM fühlt sich 

verpflichtet, eine Gemeinschaft unterschiedlicher Herkunft und unterschiedlicher Menschen zu ge-

währleisten“ (Grundsatzpapier, 2.1). Die Ergebnisse zeigen, dass die Kursgruppen eher homogen 

waren (siehe Kapitel 2). Alle ordneten sich einem binären Geschlecht zu, davon ca. 2/3 weiblich. Die 

meisten sind zwischen 13 und 18 Jahre alt, gehen aufs Gymnasium, fühlen sich dem Christentum 

zugehörig, glauben relativ stark an Gott und haben keinen Migrationshintergrund. 2 Personen geben 

keine Religion an und 4 Personen haben Elternteile, die nicht in Deutschland geboren wurden. Die 

meisten (17) kennen schon einige in ihrer Kursgruppe. An dieser Stelle lässt sich fragen, inwiefern 

der CVJM Pfalz mehr Diversität fördern kann oder will. Wer wird durch die Angebote angesprochen 

und wer nicht? Welche Zielgruppe möchte der CVJM Pfalz erreichen? Wie können Angebote inklusi-

ver werden? Die beschriebene eher homogene Gruppe ist während der MiWo zusammengewachsen: 

Viele haben sich gerne mit unterschiedlichen Teilnehmenden aus ihrem Kurs ausgetauscht und ha-

ben sich in der Kursgruppe wohlgefühlt (siehe 3.2.4). Die Teamfähigkeit scheint in der Woche gestie-

gen zu sein. Der Mittelwert stieg von 7,57 auf 8,33 (siehe 3.1.2). 

4.2.2  An Entscheidungsprozessen partizipieren können 
„Der CVJM versteht sich als basisdemokratische Organisation“ (Grundsatzpapier, 2.2). BNE geht im-

mer auch mit einem wachsenden Demokratieverständnis einher. Dazu gehört es, andere Meinungen 

anzuerkennen sowie die Stimmen aller ernst zu nehmen. Der Aussage, dass andere Meinungen ge-

nauso wichtig sind wie die eigene, stimmten bereits vor der Woche 15 Personen mit dem höchsten 

Wert zu (3.1.3). Alle anderen stiegen tendenziell an. Ebenfalls gaben bei der Aussage „Es ist mir wich-

tig, bei Entscheidungen in der Gruppe andere ernst zu nehmen“ schon vor der Woche 15 Personen 

den höchsten Wert an. Das Gleichbleiben der Werte lässt darauf schließen, dass die Woche für die 

Haltung in Entscheidungsprozessen weniger Auswirkungen hatte, trotz allem zeigt der Großteil ein 

hohes Demokratieverständnis. Auch bei den selbstangegebenen Erkenntnissen wurde genannt, 

dass ein wertschätzender Umgang trotz Meinungsverschiedenheit wichtig ist, andere Meinungen 

respektiert werden müssen und unterschiedliche Perspektiven verstanden werden sollen (siehe 

3.2.7). 

4.2.3  Andere motivieren können, aktiv zu werden 
Viele haben während der MiWo neue Beziehungen geknüpft (siehe 3.2.4).  50 % der Befragten gaben 

an, dass sie sich bereits im CVJM engagieren. Fast alle möchten sich innerhalb des CVJM stärker für 

eine gerechtere und nachhaltigere Welt einsetzen (siehe 3.2.2). Einigen hat die Miwo geholfen, über 

ihren eigenen Glauben zu sprechen, was im Grundsatzpapier als eine der Kernkompetenzen be-

schrieben wird (Grundsatzpapier 2.3). Auch die Motivation, sich ehrenamtlich zu engagieren, ist ge-

stiegen. 
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4.3 Selbstkompetenz 

4.3.1  Die eigenen Leitbilder und die anderen reflektieren können 
Das Leitbild des CVJM orientiert sich am christlichen Glauben (Grundsatzpapier, S.2). Einige der Be-

fragten hatten nach der Mitarbeitendenwoche Erkenntnisse auf spiritueller Ebene wie, dass sie bei-

spielsweise den Glauben mehr für sich entdeckt haben (siehe 3.2.7). Außerdem gaben viele an, dass 

sie sich mit biblischen Inhalten beschäftigt und unterschiedliche Ansichten reflektiert haben. Eine 

Person gab als größte Erkenntnis an, dass Gerechtigkeit und Frieden ihren Ursprung im Christentum 

haben. Das zeigt, dass das Thema Nachhaltigkeit im Zusammenhang mit dem Leitbild reflektiert 

wurde. Insgesamt haben sich die Teilnehmenden mit sich selbst und ihren Stärken und Schwächen 

auseinandergesetzt. 

4.3.2  Selbständig planen und handeln können 
Alle Teilnehmenden gaben an, dass sie während der MiWo etwas darüber gelernt haben, wie man 

Projekte plant (Mittelwert=4,17, Standartabweichung 0,69). Damit haben sich ihre Kompetenzen, et-

was selbständig planen und selbständig handeln zu können, vermutlich etwas gesteigert (siehe 

3.2.3). 

Die Teilnehmenden des Aufbaukurses trauten sich nach der Woche teilweise mehr zu, eine Freizeit 

zu leiten: Drei der sechs Stimmen stiegen um einen Wert. Hier verschoben sich alle Stimmen um 

einen Wert, außer jene, die schon vorher den höchsten Wert angegeben hatten (siehe 3.1.2). Dies 

lässt darauf schließen, dass die MiWo dazu beigetragen hat, dass ca. die Hälfte der Personen einen 

Kompetenzzuwachs oder mehr Selbstvertrauen in dem Bereich bekommen haben. 

Beim Grundkurs stiegen die Werte für „ein Spiel anleiten“ und „einen Gruppenabend gestalten“ 

noch deutlicher (siehe 3.1.2). Das lässt sich evtl. darauf zurückführen, dass die Teilnehmenden in 

diesem Setting weniger Vorerfahrung haben, sodass der Kompetenzsprung größer sein kann. Insge-

samt lässt sich sagen, dass die MiWo bei einigen Personen zu einer Kompetenzerweiterung bzw. zu 

mehr Selbstvertrauen geführt hat. Dies inkludiert, Programmpunkte selbständig zu planen und 

durchzuführen. Viele gaben als Erkenntnis an, dass es viel Arbeit ist, Dinge zu planen. Das zeigt, dass 

diese einen realistischeren Blick auf den Planungsaufwand bekommen haben. 

4.3.3  Empathie und Solidarität zeigen können 
Alle Teilnehmenden gaben an, dass ihnen während der MiWo mindestens einmal bewusst geworden 

ist, dass viele Menschen auf der Welt aufgrund von Unterschieden im Bereich Bildung, Wirtschaft 

und Herkunft schwierigere Voraussetzungen haben. Außerdem gaben fast alle an, dass ihnen be-

wusst geworden ist, dass ihr Handeln Auswirkungen auf Menschen in der ganzen Welt hat, welches 

den ersten Schritt zur Solidarität zeigt (siehe 3.2.5). Es wurde sich mehr gewünscht zu erfahren, was 

man praktisch tun kann (siehe 3.2.8). Das könnte an dieser Stelle von Interesse sein. Für zukünftige 

Kurse kann es eine Möglichkeit sein, dies mit den Teilnehmenden zu erarbeiten. 
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Bei den Erkenntnissen wurde genannt, dass Empathie für die Eltern wichtig ist und unterschiedliche 

Meinungen durch Empathie verstanden werden können (3.2.7). 

4.3.4  Sich selbst motivieren können, aktiv zu werden. 
Viele der Teilnehmenden haben Interesse an Angeboten des CVJM und deren Mitgestaltung entwi-

ckelt. Dabei geben die meisten an, dass die MiWo ihnen Motivation gegeben hat, sich im CVJM mit 

einzubringen oder sich allgemein ehrenamtlich zu engagieren (siehe 3.2.2). Viele haben in der Woche 

Beziehungen geknüpft, was ein wichtiger Grundstein für gemeinsames Engagement ist. Einige ga-

ben an, dass sie sich innerhalb des CVJMs für eine gerechtere und nachhaltigere Welt einsetzen wol-

len. Diese Motivation kann vom CVJM strukturell unterstützt würde. Es lässt sich fragen, welche An-

gebote und Strukturen sich schaffen lassen, um diese hohe Motivation aufzufangen. 

4.4 Nachhaltigkeit konkret 

Das persönliche Interesse der Befragten an verschiedenen Aspekten der Nachhaltigkeit wurde vor 

und nach der MiWo abgefragt. Bei allen Aspekten stieg der Mittelwert zwischen 0,04 und 0,34 (siehe 

0).  Diese Aspekte beinhalteten Themen wie Umwelt, soziale Gerechtigkeit, Wirtschaft, gerechte Res-

sourcenverteilung, nicht auf Kosten anderer leben, das Wohlergehen zukünftiger Generationen so-

wie ein geringer Ressourcenverbrauch in eigenen Projekten. Ein Großteil der Werte liegt zwischen 4 

(eher wichtig) und 5 (sehr wichtig). Das zeigt, dass die Teilnehmenden von Beginn an den Aspekten 

der Nachhaltigkeit eine hohe Wichtigkeit zuschrieben. Dieses hohe Interesse bestätigt sich in der 

Shell Jugendstudie: Die Jugendlichen haben gemeinsam, dass sie sich stark um die ökologische Zu-

kunft sorgen und Gerechtigkeit einen hohen Stellenwert hat (Shell Jugendstudie, S. 1).  Bemerkens-

wert ist, dass der Mittelwert bei allen Aspekten stieg. Besonders bei gerechter Wirtschaft sowie dem 

Wunsch, nicht auf Kosten anderer zu leben, stieg das Interesse. Daraus lässt sich schließen, dass die 

MiWo dazu beigetragen hat, dass bei einigen Personen die Bedeutung von Nachhaltigkeit und sozi-

aler Gerechtigkeit leicht gestiegen ist und gleichzeitig alle schon vorher ein großes Interesse daran 

hatten. Die Wortwolken (siehe 0) zeigen, dass das Verständnis von Nachhaltigkeit im Sinne von Um-

welt sich um soziale Aspekte erweitert hat. 

Fast alle Befragten haben während der MiWo über das Thema Nachhaltigkeit nachgedacht und ca. 

die Hälfte der Teilnehmenden kam darüber ins Gespräch (siehe 3.2.1). Daraus lässt sich schließen, 

dass die MiWo zum Nachdenken angeregt hat. Da der Austausch darüber ebenfalls sehr gewinnbrin-

gend sein kann, könnte es eine Möglichkeit sein, dies konkret ggf. methodisch anzuregen. 

Viele haben insbesondere auf den Ressourcenverbrauch während der MiWo geachtet (Wasser, Müll, 

Essen, Licht) (siehe 3.2.6). 

Bei der Frage nach den drei größten Erkenntnissen wurden auch einige Aspekte zum Thema Nach-

haltigkeit genannt, die ein umfassendes Bild erkennen lassen: Sowohl die Existenz von sozialen Un-

gerechtigkeiten, die Komplexität der Welt, BNE generell und die Verknüpfung zwischen SDGs wur-

den genannt (siehe 3.2.7). 
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Insgesamt hat die MiWo demnach bei allen Kompetenzen, die im Grundsatzpapier verankert sind, 

zu einem leichten Zuwachs bei den meisten Teilnehmenden geführt. 

4.5 Interessensvergleich Teilnehmende und Referent:innen 

In den Ergebnissen der Umfrage lässt sich ein hohes Interesse in Bezug auf Nachhaltigkeit bei den 

Teilnehmenden erkennen: 

Die Teilnehmenden schreiben allen Aspekten der Nachhaltigkeit, die abgefragt wurden, eine sehr 

hohe Wichtigkeit zu (siehe 0). Fast alle wollen sich gerne innerhalb des CVJM für eine gerechtere und 

nachhaltigere Welt einsetzen. Zudem wünschen sie sich konkret im „Kleinen“ Veränderungen in der 

MiWo. 

Auch für die Referent:innen ist das Thema Nachhaltigkeit und globale Gerechtigkeit wichtig. Der Mit-

telwert liegt bei 4,18 von 5. Ebenfalls sind sie daran interessiert, dass der CVJM Pfalz das Thema in 

den Fokus nimmt (Mittelwert: 4,09 von 5). Wie sehr sie das selbst schon in ihren Einheiten tun, ist 

sehr unterschiedlich (siehe 3.3). Circa die Hälfte wünscht sich mehr Input zu dem Thema (siehe Abb. 

28). Dies wirft die Frage auf, inwiefern das Interesse der Teilnehmenden daran größer ist als das der 

Referent:innen. Die Differenz würde die Unterschiedlichkeit zweier oder mehrerer Generationen, die 

sich auch gesamtgesellschaftlich zeigt, widerspiegeln. Es stellt sich die Frage, wie der CVJM Pfalz mit 

dem unterschiedlichen Stellenwert von Nachhaltigkeit zwischen den Generationen umgehen kann, 

sodass das große Interesse und der Tatendrang der Jugendlichen gut durch die Referent:innen und 

erfahrenen älteren Mitarbeitenden begleitet werden kann, wenngleich die Jugendlichen diesen 

eventuell in manchen Themengebieten voraus sein könnten. Wie kann das große Potential, dass die 

Jugendlichen bereits mitbringen, aufgegriffen werden?  In verschiedenen christlichen Jugendarbei-

ten hat mangelhaftes Engagement und Sprachlosigkeit bezüglich der Klimakrise dazu geführt, dass 

umweltbewusste Jugendliche sich von der Kirche entfremden (Kozłowska, 2022). Das zeigt, dass das 

Thema unbedingt ernstgenommen werden muss. 

Die Referent:innen zeigen größtenteils das nötige Interesse, um dieses Potential aufzugreifen. Die 

Wünsche der Referent:innen für die Teilnehmenden zeigen, dass sie ein Interesse daran haben, dass 

die Teilnehmenden die Komplexität des Themas verstehen und im Kleinen anfangen (siehe 3.3). Eine 

Frage wäre, wie der CVJM Pfalz nötige Strukturen, Räume und Angebote dafür schaffen kann. Neben 

den Strukturen ist eine entsprechende Haltung der Referent:innen gefragt. In ihrer Vorbildfunktion 

sind sie mit ihrer Person ein entscheidendes Werkzeug und beeinflussen das Lerngeschehen zu ei-

nem großen Teil durch sich selbst: Wie die Person handelt, wofür sie steht, was sie verkörpert, prägt 

die Teilnehmenden. „Wir lernen mit anderen, durch andere, für andere und von anderen“ (Künkler, 

2015, S. 25). In diesem Beziehungsgeschehen hat jede Person eine bedeutsame Rolle. Die Refe-

rent:innen als Bezugspersonen haben einen großen Einfluss: Ob und was gelernt wird, hängt „ent-

scheidend davon ab, was für bedeutsame Andere bedeutsam ist“ (Künkler, 2015, S.25). Die Teilneh-

menden erleben, welchen Blick Referent:innen auf die Welt haben, für was sie sich engagieren und 
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wie sie sich im Alltag verhalten. Das kann die Motivation Einzelner stark beeinflussen und kann Neu-

gier und Austausch wecken. Daher ist auch der Wunsch ernst zu nehmen, dass die Hälfte der Refe-

rent:innen gerne mehr Input zu dem Thema hätte (siehe 3.3). So können die Referent:innen selbst in 

dem Thema wachsen, um für andere bedeutsam zu sein.  Nach der Roadmap für BNE der UNESCO 

ist eines der fünf priorisierten Handlungsfelder zur Umsetzung von BNE die Kompetenzentwicklung 

der Lehrenden (UNESCO, 2021, S. 30). Um dies zu fördern, stellen die UNESCO sowie ihre UN-Part-

nerorganisationen eine globale Plattform zur Verfügung: http://on.unesco.org/esdtoolbox. 

4.6 Motivation bestärkt durch den Glauben 

Beim Thema Nachhaltigkeit und globale Gerechtigkeit sind die Teilnehmenden sehr motiviert. 

Grund dafür kann sein, dass sie Kinder ihrer Generation sind und weltweite Jugendbewegungen, wie 

z. B. Fridays for Future, Letzte Generation und Extinction Rebellion, miterleben. Das unterscheidet 

sie auch von älteren Generationen des CVJM Pfalz. Diese Motivation kann unterstützt werden durch 

die Verankerung im christlichen Glauben. Viele Teilnehmende zeigten in unterschiedlichen Fragen 

eine hohe Verbundenheit mit dem christlichen Glauben. Die MiWo hat sie auch spirituell wachsen 

lassen. Daher kann es hilfreich sein, das Thema Nachhaltigkeit auch theologisch noch stärker zu ver-

ankern und somit eine christlich-nachhaltige-Identität zu stärken. 

4.7 Lernen durch Handlungen 

Insgesamt kommt dem Thema Nachhaltigkeit in der Umfrage eine große Rolle zu, auch bei Fragen, 

die sich nicht explizit darauf beziehen. Von 9 Personen wurde sich etwas in Bezug auf Nachhaltigkeit 

gewünscht, wie Papier trennen, vegetarische Mahlzeiten oder Mülltrennung. Das zeigt ein eventuel-

les Potential „mit Beispiel voranzugehen“ oder auch implizit zum Nachdenken anzuregen. Das 

würde Erfahrungen schaffen, die Lernprozesse anregen. Es kann Wissen entstehen, dass sich nicht 

in Worte fassen lässt (Polanyi, 1985, S. 14). Ein Großteil des Lernens läuft unbewusst ab (Künkler, 

2014, S. 358). Daher kann kritisch gefragt werden: Welche Stellschrauben lassen sich an der MiWo 

noch drehen, um sie nachhaltig zu gestalten und damit zu einem indirekten oder unbewussten Ler-

nen anzuregen? 

4.8 Verankerung der Themen in den Einheiten 

Die Berücksichtigung des Themas Nachhaltigkeit in den Einheiten war sehr gestreut (siehe 3.3). Frag-

lich ist, ob alle das gleiche implizite und explizite Verständnis davon haben. Außerdem wirft es Fra-

gen auf, dass die Hälfte der Referent:innen einen Input zum Thema Nachhaltigkeit bekommen hat, 

die andere Hälfte aber nicht. Es bleibt offen, ob das Handbuch dazu führt, das Thema mehr zu ver-

ankern, oder ob es andere Formate wie Workshops oder Ähnliches braucht. An dieser Stelle ist noch 

einmal zu erwähnen, dass die Teilnehmenden bereits ein hohes Wissen und Interesse mitbringen. 

http://on.unesco.org/esdtoolbox
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Dies kann genutzt werden und durch gemeinsame Workshops, Räume zum Austausch, Diskussions-

plattformen etc. könnte ein gegenseitiges Lernen statt eines einseitigen Lernens stattfinden. 

5. Fazit 

Im CVJM Pfalz liegt ein großes Potential, die Welt nachhaltig mitzugestalten: 

Die Teilehmenden der MiWo und damit die potenziellen zukünftigen Mitarbeitenden des CVJM Pfalz 

zeigten nicht nur ein beachtliches Interesse, sondern auch ein profundes Vorwissen und eine hohe 

Motivation, aktiv zur nachhaltigen Transformation ihrer Umwelt beizutragen. Der CVJM Pfalz kann 

sich als ideale Plattform verstehen, die nicht nur Engagement ermöglicht, sondern auch Raum für 

kontinuierliche Weiterbildung bietet. 

Die Referent:innen zeigten ebenfalls ein hohes Interesse und haben durch die Gestaltung der MiWo 

bereits dazu beigetragen, dass die Teilnehmenden sich weiter mit solchen Themen beschäftigen 

und darin wachsen. Die Referent:innen wünschten sich teilweise, dafür mehr Input zu bekommen. 

Durch den Bildungsauftrag des CVJM sowie die internationale Vernetzung bildet dies eine perfekten 

Grundlage, um nachhaltige Bildung zu verwirklichen. Bei der Schaffung weiterer Strukturen und An-

gebote könnte eventuell noch stärker auf das weltweite Netzwerk des YMCA zurückgegriffen wer-

den: Welche Strukturen oder Angebote gibt es im weltweiten CVJM, die der CVJM Pfalz nutzen oder 

auch mitgestalten kann? 

Weitere Fragen sind: Welche Rolle spielt die Scoutsarbeit? Welchen Einfluss hat das Handbuch und 

inwiefern wird es umgesetzt? Welche Formate oder Angebote könnten neben der Schulung struktu-

rell verankert werden? Was brauchen die Referent:innen an Input? Wie können sich die neuen Mitar-

beitenden in dem Thema „austoben“? Wie vielfältig soll die Zielgruppe dieser Angebote sein? 

Es ist bemerkenswert, dass der CVJM Pfalz dem Thema Nachhaltigkeit einen sehr hohen Stellenwert 

beimisst, indem er sich mit SDGs auseinandersetzt, ein Grundsatzpapier sowie ein Handbuch ent-

worfen hat, dies evaluieren lässt und weiterentwickeln möchte. Damit hat er die Voraussetzung, jün-

gere Generationen abzuholen und drückt gleichzeitig eine tiefe christliche Identität aus, die sich für 

eine gerechte Welt einsetzt, sowie dem Schöpfungsauftrag nachkommt. Die dabei nutzbaren Poten-

tiale und zu bewältigenden Herausforderungen sind in diesem Forschungsbericht deutlich gewor-

den.  
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7. Anhang 

7.1. Nachhaltigkeit kategorisiert 
 

Nachhaltigkeit Vorher – kategorisiert 

Umwelt (44)  Soziales (6)  Ökonomie (2)  

Tierschutz (2) Kampf gegen 

invasive Ar-

ten,   Ti-

erschutz 

Solidarität 

mit zukünfti-

gen Genera-

tionen (3) 

an unsere  

Nachfahren 

denken 

Nachfolgende 

Generationen 

beachten,  

Rücksicht auf 

nachfolgende 

Generationen 

Langfristige 

Lebenspers-

pektiven (1) 

Entwicklung 

und For-

schung für die 

Zukunft 

Umwelt-

schutz (26) 

Natur und 

Schöpfung 

Gottes 

schätzen (2); 

Verantwor-

tung für die 

Umwelt 

übernehmen 

Bio 

Der Schutz 

von Oekosys-

temen 

Müll ent-

sorgen und 

trennen (3) 

Umweltschutz 

(7) 

Recycling (5) 

Andere 

Menschen im 

Blick haben 

(3) 

Rücksicht auf 

andere, (2) 

Soziales 

Nachhaltige 

Produktion 

(1) 

Slowfashion 
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Weniger Plas-

tik (3) 

Bewahrung 

der Natur 

Forst-

wirtschaft 

und Bäume 

Lösungen für 

Umwelt-

probleme 

Ressourcen-

sparend (11) 

 

Ggf. zu 

Oekonomisch 

Alte Dinge so 

lange wie 

möglich be-

nutzen,  

Secondhand 

Bewusster 

Umgang mit 

Ressourcen 

(3) 

Sachen 

wiederver-

wenden 

Weniger Kon-

sum (3) 

Mehrweg 

    

Klimabewusst 

(5) 

Oekologischer 

Fussabdruck 

Energiesparen 

(2) 

Fahrradfahren 

Klimaneutral 

    

      



 

Seite 35 von 45 

 

Allgemein: 

Bewusst leben und handeln, reflektieren, nachhaltiger Alltag (6) 

Verantwortung 

Langanhaltend 

Leben 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nachhaltigkeit nachher – kategoriesiert 

Umwelt (28)  Soziales (27)  Ökonomie (1)  

Tierschutz (1) Arten     

Umwelt-

schutz (9) 

Recycling (3) 

Bewahrung  

Weniger Plas-

tik (3) 

Aufforstung 

Mülltrennung 

Andere 

Menschen im 

Blick haben 

(6) 

An Organisa-

tionen 

spenden (2) 

Auf andere 

achten (2) 

Fürsorge  

Unterstützen 

Nachhaltige 

Produktion 

(1) 

Slow fashion 

Ressourcen-

sparend (15) 

 

Ggf. Zu 

Oekonomisch 

Bewusster 

Umgang mit 

Ressourcen 

(5) 

Konsum 

Kein Hunger 

(3) 

Essen für alle 

Bedürftige un-

terstützen 

Essen teilen  
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Wiederver-

wenden von 

Sachen  

Einsparung 

Keine 

Verschwen-

dung von 

Wasser oder 

Essen (2) 

Secondhand 

Shopping (3) 

Materialien 

wiederver-

wenden  

Weniger 

verschwenden 

Klimabewusst 

(3) 

Klimaschutz 

Weniger bis 

kein Fleisch 

mehr essen 

Weniger Auto 

fahren 

Frieden und 

Gerechtigkeit 

(11) 

Frieden (5) 

Gerechtigkeit 

(3) 

Gleichheit 

Nachhaltigkeit 

muss für alle 

Menschen 

sein 

Gleiches 

Recht für alle 

 

 

 

  

  Bildung (4) Bildung (2) 

Bildung für 

alle 
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Weiterbildung 

      

Allgemein: 

Bewusst handeln und leben (3) 

Langanhaltend 

SDGs (2) 

Verantwortungsbewusstsein (2) 

Engagement 

Bewusstsein für Probleme 

Weltoffen 

Zukunftsorientiert handeln 

Es geht nur zusammen  

 

 

7.2. Erkenntnisse der Woche 
 

a) Spirituell: 

• „Gott gibt es.“ 

• „Gott ist für uns da, wenn wir ihn brauchen, er unterstützt uns und hat immer ein offenes 
Ohr für mich.“ 

• „Wie gelebter Glaube aussieht“ 

• „Christlicher Glaube ist doch etwas für mich.“ 

• „Es gibt verschiedene Arten zu glauben.“ 

• „Ich fühle mich wohl mit meinem Glauben. Ich wurde näher zu Gott gebracht.“ 

• „Meinen Alltag mit Jesus zu gehen.“ 

• „Jesus ist der, der mich überall begleitet. Kein Mensch kann ihn ersetzen.“ 

 

b) Schriftverständnis: 

• „Beschäftigung mit biblischen Inhalten“ 

• „Gerechtigkeit und Frieden haben ihren Ursprung im Christentum“ 

• „Wie man Bibel verstehen kann“ 

• „Christentum hat viele verschiedene Ansichten“ 

• „Ich habe mehr über die Bibel gelernt.“ 
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c) Planung oder Vorbereitung theologischer Angebote: 

• „Andacht schreiben“ 

• „Bibelarbeiten sind anstrengend zu planen, machen aber extremst viel Spaß“ 

 

d) Pädagogische Erkenntnisse: 

• „Kinder haben ihre eigene Meinung“ 

• „Ein wertschätzender Umgang trotz Meinungsverschiedenheit ist wichtig“ 

• „Fehler sind menschlich“ 2 

• „Man muss Grenzen der Mitmenschen beachten.“ 

• „Eltern sind nicht unsere Feinde. Sie sind auch nur Menschen. Versuch dich in ihre Lage zu 
versetzen“ 

• „Bei Jugendlichen gibt es viel mehr zu erklären als bei Kindern.“ 

• „Wir sind alle unterschiedlich. Respektiere die Menschen und deren Meinungen und versu-

che sie zu verstehen, in dem du dich in sie hineinversetzt.“  

 

e) Realistisches Bild zu Vorbereitungen und Mitarbeiter:in sein: 

• „Dinge zu organisieren ist Arbeit“ 

• „Programm zu planen ist schwer“ 

• „Programm zu planen ist viel Arbeit“ 

• „Andachten sind nicht schnell geschrieben“ 

• „Mitarbeiter zu sein ist härter, als man denkt“ 

• „Man hat weniger Freizeit.“ 

 

f) Selbsterkenntnisse: 

• „Ich bin nicht die Einzige die manchmal Schwierigkeiten hat, über Jesus zu reden.“ 

• „Ich muss mich mehr mit mir selbst beschäftigen.“ 

• „Stärken können auch Schwächen sein, aber Schwächen können auch Stärken sein.“ 

• „DISG“ 

• „Es ist okay um Hilfe zu bitten, auch wenn ich das noch nicht kann. Genauso wie vor ande-

ren zu weinen. Aber ich lerne.“ 

• „Neue Blickwinkel zu bekommen.“ 

 

g) Erkenntnisse zum Thema Nachhaltigkeit: 

• „Mehr gegen soziale Ungleichheit tun.“ 

• „Diskurs mit anderen Menschen führen“ 

• „Es gibt viele Ungerechtigkeiten“ 

• „Verknüpfung zwischen SDGs und Bibel.“ 

• „BNE ist nicht einfach zu erreichen, aber wichtig“ 

• „Komplexität der Welt in der wir leben.“ 
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• „Viele müssen hungern, wegen geldgierigen Personen.“ 

• „Wir müssen alle schnell handeln, um die Erde zu retten.“ 
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7.3. Grundsatzpapier  
 

(Abrufbar unter: https://www.cvjm-pfalz.de/resources/ecics_2950.pdf) 

 

Schulungen … ein Grundsatzpapier  

Bildung für nachhaltige Entwicklung im CVJM Pfalz e.V.   

I. Grundsätzliches   

Die UNESCO hat eine UN-Dekade für nachhaltige Entwicklung ins Leben gerufen. 

Der CVJM Pfalz hat sich in seinen Schulungsprogrammen dieser nachhaltigen Ent-

wicklung verpflichtet.  

In unserer umfassenden Bildungsarbeit (im Zeichen des CVJM-Dreiecks) setzen wir 

uns ein, für ein Leben ohne Armut. Die Ressourcen dieser Welt sollten fair verteilt 

werden und auch die zukünftigen Generationen müssen die selben Chancen auf 

ein erfülltes Leben haben, wie wir.  

Als Christinnen und Christen wollen wir die gute Schöpfung Gottes bewahren und 

beschützen, unsere Schwestern und Brüder auf der ganzen Welt im Blick haben 

Mit der Entwicklung der Wirtschaft soll eine soziale und gerechte Weltordnung 

gefördert werden, die zum Frieden auf der Welt beiträgt.  

Vom Neuen Testament her sind wir beauftragt und vielfältig begabt, an Gottes 

Reich mit zu arbeiten. In jedem von uns sind großartige Potentiale angelegt.  

Mit unseren vielfältigen Programmangeboten wollen wir helfen, dass besonders Kinder, Jugendliche 

und junge Erwachsene ihre Gaben und Fähigkeiten entdecken und entwickeln können, sodass sie ihre 

Lebens-und Zukunftsgestaltung selbst in die Hand nehmen können und sich als verantwortlichen Teil 

der „Einen Welt“ sehen lernen.  

Das nachhaltige Lernen mit Kopf, Herz und Hand liegt unseren Angeboten zugrunde. Wir ermögli-

chen: wissen, (er)leben und begegnen.  

In der UN-Dekade für nachhaltige Entwicklung werden drei Ziele und deren Verknüpfung in besonde-

rer Weise herausgehoben  

Soziales Engagement - Ökologie - Ökonomie.  

II. Kompetenzen   

Drei Kompetenzbegriffe werden im Dekade Projekt  methodisch erarbeitet:  

1. Sach- und Methodenkompetenz  

https://www.cvjm-pfalz.de/resources/ecics_2950.pdf
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2. Sozialkompetenz  

3. 3. Selbstkompetenz.  

Diese drei Kompetenzbegriffe werden noch einmal in zehn Teilkompentenz untergliedert. Im Nach-

folgenden wird dargestellt in welchen unserer Inhalte entsprechend einer nachhaltigen Entwicklung 

diese Kompetenzen vermittelt werden.  

1. Sach- und Methodenkompetenz  
1.1              Weltoffen und neue Perspektiven integrierendes Wissen aufbauen  
Im CVJM-Pfalz wird eine weltoffene und weltwahrnehmende Gemeinschaft gepflegt. Zu finden sind 

diese Weltoffenheit und diese neuen Perspektiven im CVJM-Schulungsprogramm an folgenden Punk-

ten:  

Innerhalb der Juleica-Schulung im Grundkurs findet ein Abend zum Thema „Weltdienst“ statt. Der 

CVJM-Pfalz pflegt seit  

Jahrzehnten eine intensive Gemeinschaft mit dem YMCA Tansania und dem ACJ Costa Rica. Zur Zeit 

befindet sich eine Volontärin aus dem Bereich des CVJM´s in Costa Rica. Zu ihr wird über Newsletter 

und über die Homepage Kontakt gepflegt. Ein früherer Volontär erzählte an einem der Abende in der 

Juleica-Schulung über seine Zeit in Costa Rica und versuchte auch eine direkte Verbindung über Inter-

net und Skype nach Costa Rica herzustellen.  

Bei den anderen Angeboten, wie z.B. dem Musik-Wochenende findet der erste Abend ebenfalls unter 

diesem Aspekt statt.  

Im Rahmen eines weltweiten YMCA-Programms, genannt „Weltbund Gebetswoche“, wird über Skype 

und eine Video- und Telefonschaltung mit den Mitarbeitern des ACE in Costa Rica ein gemeinsamer 

Abend gestaltet.  

Der Arbeitskreis „Weltdienst“, so nennt sich der verantwortliche Kreis für diese Patenschaftsarbeit, 

unterstützt diese Aktion und begleitet diese Schulungs-maßnahme.  

1.2. Vorausschauend denken und handeln 
In Schulungsmaßnahmen des CVJM-Pfalz ist auch dieser Punkt eingeplant. Schulungskonzepte sind 

beispielsweise Projektplanung, Jahresplanung für Gruppen-stunden, Weiterentwicklung von Mitar-

beiterInnen, Einsatz von Helfern, Finden von Unterstützern und anderen Dingen.  

Im Aufbaukurs wird alle drei Jahre eine Einheit zum Thema „Perspektiven planen und entwickeln“ 

gehalten.  

1.3.        Interdisziplinäre Erkenntnisse gewinnen und danach handeln  
Schulungsmaßnahmen im CVJM-Pfalz bauen auf Kommunikation auf. Kleingruppenarbeit, Diskussi-

onsrunden und eigenständiges Erarbeiten von Sachzusammenhängen sind nicht nur der Entwick-

lungspsychologie und der Methodik geschuldet. Das Handeln des CVJM unterliegt immer der Gleich-

behandlung von Leib, Seele und Geist, der Ganzheitlichkeit oder der Nachhaltigkeit.  
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2. Sozialkompetenz  
2.1.        Gemeinsam mit anderen planen und handeln können  
Dies ist ein wichtiger Punkt innerhalb des Schulungskonzeptes des CVJM Landesverbandes. Der CVJM 

fühlt sich verpflichtet, eine Gemeinschaft unterschiedlicher Herkunft und unterschiedlicher Men-

schen zu gewährleisten. Theologisch ist der christliche Glaube nicht als individualistisches Prinzip zu 

begreifen. Christlicher Glaube ist immer nur im Zusammenhang mit Anderen, mit der Gemeinschaft 

anderer Menschen zu begreifen.  Dies wird im CVJM versucht zu leben.  

So gehört es zum Schulungskonzept des CVJM-Pfalz dazu, dass vor Ort Mitarbeitergemeinschaften 

oder Mitarbeiterkreise entstehen. Hier soll die Arbeit des CVJM grundlegend und nachhaltig langfris-

tig konzipiert, geplant und begleitet werden.  

2.2.        An Entscheidungsprozessen partizipieren können  
Der CVJM ist ein basisorientiertes Werk. Innerhalb des Schulungsprozesses des CVJM Landesverban-

des wird im Rahmen der Vorstellung der Geschichte und des Werksauf-baus des CVJM deutlich ge-

macht, dass der CVJM sich als basisdemokratische Organisation versteht. Vor Ort ist er als Gruppe 

oder als Verein organisiert. In demokratischen Wahlen werden Vorstandsmitglieder oder Entschei-

dungsgremien zusammengesetzt. Diese Entscheidungsgremien wählen wiederum Delegierte für den 

Landesverband, die Delegierten wählen wiederum den Vorstand für den CVJM Landesverband. Junge 

MitarbeiterInnen bekommen möglichst früh einen Einblick in diese Entscheidungsprozesse und auch 

einen Einblick, wie sie sich in diese demokratisch-legitimierten Entscheidungsprozesse einbringen 

können.  

Zusätzlich wird darauf geachtet, dass sie bereits in kleinen Übungen in den Schulungen und Freizeiten 

als Team Dinge gemeinsam vorbereiten. Feedback-Runden und Auswertungsrunden gehören selbst-

verständlich dazu und werden als Korrektur wahrgenommen.  

Für spezielle Veranstaltungen und Arbeitssparten stehen den CVJM die sogenannten Arbeitskreise zu 

Verfügung. Hier können bereits ganz junge MitarbeiterInnen und Helfer an Entscheidungsprozessen 

mitwirken oder Veranstaltungen vorbereiten.  

2.3.        Andere motivieren können, aktiv zu werden  
Hier befinden wir uns sozusagen in einem der Kernkompetenzbereiche des CVJM. Da der CVJM in 

Deutschland sehr stark als eine christliche Bewegung im evangelischen Bereich wahrgenommen wird 

und entstanden ist, war schon immer die Motivation anderer eine Kernkompetenz.  

In Rhetorik-Schulungen lernen unsere jungen MitarbeiterInnen sehr früh ihren eigenen Glauben und 

ihre eigenen Denkweisen formulieren und artikulieren zu können. In Übungen wird dies immer wie-

der vertieft und wiederholt.  

Auch vor Ort drängen wir unsere jungen MitarbeiterInnen dazu, die Gruppenstunden und die Veran-

staltungen nicht als OneMan-Show, sondern als Teamprojekte zu begreifen. So sollte, wenn möglich, 

kein Mitarbeiter und keine Mitarbeiterin einen Jugendkreis, eine Jungschar oder Kindergruppe al-
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leine durchführen, sondern es sollte immer versucht werden, dass kleine Teams von zwei bis vier jun-

gen MitarbeiterInnen unter der Anleitung eines etwas älteren eine Gruppenstunde wahrnehmen und 

durchführen.  

3. Selbstkompetenz  
3.1.        Die eigenen Leitbilder und die anderen reflektieren können  
Auch dies gehört zur Kernkompetenz des CVJM. CVJM versteht sich als Bewegung, die dem Leitbild 

von Jesus Christus nachfolgt. Allerdings sollte dieses Leitbild nicht kommentarlos und widerspruchs-

los einfach kopiert sondern kapiert werden.  

In inhaltlichen Einheiten wird dieses Leitbild des CVJM und des christlichen Glaubens immer wieder 

neu formuliert und neu vorgestellt. In Diskussionsrunden im Anschluss an diese Vorstellungen kön-

nen die jungen Menschen im CVJM und innerhalb der Schulung des CVJM ihre eigenen Ideen und 

auch ihre eigenen Vorstellungen an diesen Leitbildern entstehen lassen.  

In unterschiedlichen Reflexionsmethoden am Ende von Veranstaltungen lernen die jungen Mitarbei-

ter wie eine organisierte und konstruktive Reflexion möglich ist  

3.2.        Selbständig planen und handeln können  
Der CVJM versucht möglichst früh junge Menschen zu einer verantwortungs-bewussten Mitarbeit im 

CVJM, in der Organisation des CVJM und der Kirchengemeinde zu bewegen.  

Es ist nicht ungewöhnlich, dass 16- oder 17-jährige MitarbeiterInnen vor Ort ein Projekt selbständig 

im Team vorbereiteten. Dieses selbständige Planen und Handeln können erlernen die Mitarbeiter in 

unseren Grund- und Aufbaukursen.  

3.3.        Empathie und Solidarität zeigen können  
Dass CVJM-Arbeit nicht nur vor der eigenen Haustür passiert, gehört zu dem Fundament des CVJM. 

Bereits 1855 hat der  

CVJM eine weltweite Gemeinschaft und Organisation entwickelt auf deren Grundlage bis heute die 

CVJM-Arbeit aufbaut.  

Dazu gehört es selbstverständlich auch Solidarität mit schwächeren und mit schlechter gestellten 

Menschen aufzubauen und zu pflegen.  

Im  Rahmen  der  CVJM-Schulung  wird  dieses  Thema,  nicht  nur  beim Weltdienstabend und  den  

Weltdienstschulungsmaßnahmen dargestellt, sondern darauf hingearbeitet, dass bereits junge Mitar-

beiterInnen mit 16 oder 17 Jahren eine Einführung in Seelsorge erhalten. Grundlagen der Gruppen-

dynamik, Wahrnehmung, der Nöte und der Bedürfnisse des Anderen sind dabei Ausgangspunkte.  

3.4.        Sich selbst motivieren können, aktiv zu werden  
„Seid aber nicht nur Hörer, sondern auch Täter des Wortes“, heißt es im Neuen Testament. Dies ist 

selbstverständlich Voraussetzung und Motivation für die CVJM-Arbeit. In allen Schulungsmaßnahmen 

des CVJM wird dies herausgestellt, nicht nur konsumieren sondern selbständig aktiv werden, um die 

Welt zu einem besseren Ort zu machen.  
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Das Neue Testament nennt dies das Reich Gottes ausbreiten. Dies wollen wir versuchen.  
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7.4. Fragebögen 
 

 



Hey, vielen Dank, dass Du an unserer UmfrageHey, vielen Dank, dass Du an unserer Umfrage
teilnimmst!teilnimmst!

Es gibt kein richtig oder falsch und es bleibt alles anonym.Es gibt kein richtig oder falsch und es bleibt alles anonym.

Wir sind sehr gespannt auf eure Antworten! Los geht's!!Wir sind sehr gespannt auf eure Antworten! Los geht's!!

An welchem Kurs nimmst du Teil?An welchem Kurs nimmst du Teil?

GrundkursGrundkurs

AufbaukursAufbaukurs

Wie alt bist du?Wie alt bist du?

1212

1313

1414

1515

1616

1717

1818

Anderes Alter - bitte eingeben Anderes Alter - bitte eingeben 
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Welches Geschlecht hast du?Welches Geschlecht hast du?

weiblichweiblich

männlichmännlich

nicht binärnicht binär

weiss nichtweiss nicht

keine Angabekeine Angabe

Auf welcher Schule bist du aktuell?Auf welcher Schule bist du aktuell?

GrundschuleGrundschule

HauptschuleHauptschule

RealschuleRealschule

GymnasiumGymnasium

FörderschuleFörderschule

BerufsschuleBerufsschule

Ich gehe aktuell nicht zur SchuleIch gehe aktuell nicht zur Schule

Andere Schulform Andere Schulform 

Keine AngabeKeine Angabe
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Nenne 1-3 Stichpunkte.Nenne 1-3 Stichpunkte.

11

22

33

Welcher Religion gehörst du an?Welcher Religion gehörst du an?

ChristentumChristentum

IslamIslam

JudentumJudentum

Andere Andere 

KeineKeine

Keine Angabe / weiss nichtKeine Angabe / weiss nicht

Wie stark glaubst du, dass es einen Gott gibt?Wie stark glaubst du, dass es einen Gott gibt?

keine Antwortkeine Antwort

Was bedeutet Nachhaltigkeit für Dich?Was bedeutet Nachhaltigkeit für Dich?

Umfrage erstellt mit

CVJM--Pfalz---Teilnehmende-VORHER - Druckversion - Vorschau de... https://app.lamapoll.de/CVJM--Pfalz---Teilnehmende-VORHER/?prev...

3 von 8 20.12.2023, 21:55

https://www.lamapoll.de/
https://www.lamapoll.de/
https://www.lamapoll.de/
https://www.lamapoll.de/


Ist eines deiner Elternteile NICHT in Deutschland geboren?Ist eines deiner Elternteile NICHT in Deutschland geboren?

NeinNein

Ja, in ... Ja, in ... 

Keine AngabeKeine Angabe

Engagierst du dich ehrenamtlich im CVJM?Engagierst du dich ehrenamtlich im CVJM?

NeinNein

JaJa

Keine AngabeKeine Angabe

Wenn ja, dann: Wie lange engagierst du dich schon im CVJM?Wenn ja, dann: Wie lange engagierst du dich schon im CVJM?

1-3 Monate1-3 Monate

4-6 Monate4-6 Monate

6-12 Monate6-12 Monate

1-3 Jahren1-3 Jahren

seit mehr als 3 Jahrenseit mehr als 3 Jahren
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Von den anderen Teilnehmenden in meiner Kursgruppe kenne ich bereitsVon den anderen Teilnehmenden in meiner Kursgruppe kenne ich bereits

niemandenniemanden

einigeeinige

ungefähr die Hälfteungefähr die Hälfte

fast allefast alle

allealle

Keine AngabeKeine Angabe

Meine Teamfähigkeit schätze ich wie folgt einMeine Teamfähigkeit schätze ich wie folgt ein

keine Antwortkeine Antwort

Wie sehr stimmst Du folgenden Aussagen zu?Wie sehr stimmst Du folgenden Aussagen zu?

keine Antwortkeine Antwort

keine Antwortkeine Antwort
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1 = gar nicht1 = gar nicht
2 = etwas2 = etwas
3 = teilweise3 = teilweise
4= eher4= eher
5 = voll5 = voll

1 = gar nicht1 = gar nicht
2 = etwas2 = etwas
3 = teilweise3 = teilweise
4= eher4= eher
5 = voll5 = voll

Wie sehr traust du Dir zu...Wie sehr traust du Dir zu...

Wie sehr traust du Dir zu...Wie sehr traust du Dir zu...
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1 Stern = gar nicht wichtig1 Stern = gar nicht wichtig
2 Sterne = ein bisschen wichtig2 Sterne = ein bisschen wichtig
3 Sterne = teilweise wichtig3 Sterne = teilweise wichtig
4 Sterne = eher wichtig4 Sterne = eher wichtig
5 Sterne = sehr wichtig5 Sterne = sehr wichtig

...die Umwelt...die Umwelt 

... soziale Gerechtigkeit... soziale Gerechtigkeit 

...gerechte Wirtschaft...gerechte Wirtschaft 

... dass Ressourcen (Essen, Geld, etc.) gerecht auf der Welt... dass Ressourcen (Essen, Geld, etc.) gerecht auf der Welt
verteilt sind.verteilt sind. 

... nicht auf Kosten anderer zu leben.... nicht auf Kosten anderer zu leben. 

... dass es zukünftigen Generationen gut geht.... dass es zukünftigen Generationen gut geht. 

Vielen Dank für Deine Teilnahme! Vielen Dank für Deine Teilnahme! 

Hab eine schöne MiWo und liebe Grüße :-)Hab eine schöne MiWo und liebe Grüße :-)

Wie wichtig ist Dir....Wie wichtig ist Dir....
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Hey, vielen Dank, dass du nochmal bei unsererHey, vielen Dank, dass du nochmal bei unserer
Befragung teilnimmst!Befragung teilnimmst!

Wir hoffen ihr hattet eine tolle MiWo!!!Wir hoffen ihr hattet eine tolle MiWo!!!

Los geht's mit der Befragung.Los geht's mit der Befragung.
  

    (1 - 10)    (1 - 10)

Hat Dir die MiWo Spaß gemacht?Hat Dir die MiWo Spaß gemacht?

An welchem Kurs hast Du teilgenommen?An welchem Kurs hast Du teilgenommen?

GrundkursGrundkurs

AufbaukursAufbaukurs
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Nenne 1-3 Stichpunkte.Nenne 1-3 Stichpunkte.

11

22

33

Was bedeutet Nachhaltigkeit für Dich?Was bedeutet Nachhaltigkeit für Dich?

Hast Du während der MiWo weiter über das Thema NachhaltigkeitHast Du während der MiWo weiter über das Thema Nachhaltigkeit
nachgedacht?nachgedacht?



JaJa NeinNein Weiss nichtWeiss nicht

Bist Du während der MiWo mit anderen über das Thema NachhaltigkeitBist Du während der MiWo mit anderen über das Thema Nachhaltigkeit
ins Gespräch gekommen?ins Gespräch gekommen?



JaJa NeinNein Weiss nichtWeiss nicht

Meine Teamfähigkeit schätze ich wie folgt einMeine Teamfähigkeit schätze ich wie folgt ein

keine Antwortkeine Antwort
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Bewerte von 1-5Bewerte von 1-5

1: gar nicht1: gar nicht 2: etwas2: etwas 3: teilweise3: teilweise 4: eher4: eher 5: voll5: voll

Ich habe Interesse an AngebotenIch habe Interesse an Angeboten
des CVJM und derendes CVJM und deren
Mitgestaltung entwickelt.Mitgestaltung entwickelt.

Ich habe hier neue BeziehungenIch habe hier neue Beziehungen
geknüpft.geknüpft.

Die MiWo hat mir MotivationDie MiWo hat mir Motivation
gegeben, mich im CVJMgegeben, mich im CVJM
einzubringen.einzubringen.

Ich würde mich im CVJM gerneIch würde mich im CVJM gerne
stärker für eine gerechtere undstärker für eine gerechtere und
nachhaltigere Welt einsetzen.nachhaltigere Welt einsetzen.

1 Stern = gar nicht wichtig1 Stern = gar nicht wichtig
2 Sterne = ein bisschen wichtig2 Sterne = ein bisschen wichtig
3 Sterne = teilweise wichtig3 Sterne = teilweise wichtig
4 Sterne = eher wichtig4 Sterne = eher wichtig
5 Sterne = sehr wichtig5 Sterne = sehr wichtig

...die Umwelt...die Umwelt 

... soziale Gerechtigkeit... soziale Gerechtigkeit 

...gerechte Wirtschaft...gerechte Wirtschaft 

... dass Ressourcen (Essen, Geld, etc.) gerecht auf der Welt... dass Ressourcen (Essen, Geld, etc.) gerecht auf der Welt
verteilt sind.verteilt sind. 

... nicht auf Kosten anderer zu leben.... nicht auf Kosten anderer zu leben. 

... dass es zukünftigen Generationen gut geht.... dass es zukünftigen Generationen gut geht. 

... zukünftig darauf zu achten, wenige Ressourcen zu... zukünftig darauf zu achten, wenige Ressourcen zu
verbrauchen, wenn ich Projekte gestalte.verbrauchen, wenn ich Projekte gestalte. 

Wie sehr stimmst Du den folgenden Aussagen zu?Wie sehr stimmst Du den folgenden Aussagen zu?

Wie wichtig ist Dir....Wie wichtig ist Dir....
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1 = gar nicht1 = gar nicht
2 = etwas2 = etwas
3 = teilweise3 = teilweise
4= eher4= eher
5 = voll5 = voll

1 = gar nicht1 = gar nicht
2 = etwas2 = etwas
3 = teilweise3 = teilweise
4= eher4= eher
5 = voll5 = voll

Wie sehr traust Du dir zu...Wie sehr traust Du dir zu...

Wie sehr traust Du dir zu...Wie sehr traust Du dir zu...

Wie sehr stimmst Du folgenden Aussagen zu?Wie sehr stimmst Du folgenden Aussagen zu?

Hast Du in der MiWo etwas darüber gelernt, wie man Projekte (Angebote,Hast Du in der MiWo etwas darüber gelernt, wie man Projekte (Angebote,
Gottesdienste etc.) plant?Gottesdienste etc.) plant?
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Bewerte von 1-5Bewerte von 1-5

1: gar nicht1: gar nicht 2: etwas2: etwas 3: teilweise3: teilweise 4: eher4: eher 5: voll5: voll

Ich habe mich gerne mitIch habe mich gerne mit
unterschiedlichenunterschiedlichen
Teilnehmenden aus meinem KursTeilnehmenden aus meinem Kurs
ausgetauscht.ausgetauscht.

Ich habe mich in meinerIch habe mich in meiner
Kursgruppe wohlgefühlt.Kursgruppe wohlgefühlt.

Ich habe eine genauereIch habe eine genauere
Vorstellung davon bekommen,Vorstellung davon bekommen,
welcher Aufwand hinterwelcher Aufwand hinter
Veranstaltungen oderVeranstaltungen oder
Programmpunkten stecktProgrammpunkten steckt
(Andachten, Gottesdienste,(Andachten, Gottesdienste,
Gruppenstunden etc.).Gruppenstunden etc.).

Während der MiWo konnte ichWährend der MiWo konnte ich
mir eigene Meinungen zumir eigene Meinungen zu
inhaltlichen Themen bilden.inhaltlichen Themen bilden.

In meinem Kurs konnte ich michIn meinem Kurs konnte ich mich
trauen meine eigene Meinung vortrauen meine eigene Meinung vor
anderen zu sagen.anderen zu sagen.

Die MiWo hat mir geholfen, überDie MiWo hat mir geholfen, über
meinen eigenen Glauben zumeinen eigenen Glauben zu
sprechen.sprechen.

Im Laufe der MiWo ist meineIm Laufe der MiWo ist meine
Motivation, mich ehrenamtlich zuMotivation, mich ehrenamtlich zu
engagieren, gewachsen.engagieren, gewachsen.

Wie sehr stimmst Du den folgenden Aussagen zu?Wie sehr stimmst Du den folgenden Aussagen zu?

Mir ist in der Woche mindestens einmal bewusst geworden, dass vieleMir ist in der Woche mindestens einmal bewusst geworden, dass viele
Menschen auf der Welt, schwierigere Voraussetzungen haben als ich, weilMenschen auf der Welt, schwierigere Voraussetzungen haben als ich, weil
ich durch Bildung, Geld und Herkunft bessere Möglichkeiten habe.ich durch Bildung, Geld und Herkunft bessere Möglichkeiten habe.



JaJa NeinNein Weiss nichtWeiss nicht
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Im Laufe der MiWo....Im Laufe der MiWo....

Mehrere Antworten sind möglich!Mehrere Antworten sind möglich!

Mir ist im Laufe der Woche mindestens einmal bewusst geworden, dassMir ist im Laufe der Woche mindestens einmal bewusst geworden, dass
mein Handeln (z.B. Einkaufen, Reisen, Autofahren) Auswirkungen aufmein Handeln (z.B. Einkaufen, Reisen, Autofahren) Auswirkungen auf
Menschen in der ganzen Welt hat.Menschen in der ganzen Welt hat.



JaJa NeinNein Weiss nichtWeiss nicht

Wie sehr stimmst du den folgenden Aussagen zu? Wie sehr stimmst du den folgenden Aussagen zu? 

Hand aufs Herz: Auf was hast du während der Miwo geachtet?Hand aufs Herz: Auf was hast du während der Miwo geachtet?

Ich habe in der Woche darauf geachtet, das Licht auszumachen, wenn ichIch habe in der Woche darauf geachtet, das Licht auszumachen, wenn ich
aus dem Raum rausgehe.aus dem Raum rausgehe.

Ich habe in der Woche darauf geachtet, Müll zu trennen.Ich habe in der Woche darauf geachtet, Müll zu trennen.

Ich habe in der Woche darauf geachtet, Wasser zu sparen.Ich habe in der Woche darauf geachtet, Wasser zu sparen.

Ich habe in der Woche darauf geachtet, kein Essen zu verschwenden.Ich habe in der Woche darauf geachtet, kein Essen zu verschwenden.

Ich habe in der Woche darauf geachtet, keinen Müll auf dem Gelände liegenIch habe in der Woche darauf geachtet, keinen Müll auf dem Gelände liegen
zu lassen.zu lassen.

Nichts davonNichts davon

etwas anderes: etwas anderes: 

Dazu kann ich nichts sagen.Dazu kann ich nichts sagen.
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11

22

33

Vielen Dank für Deine Teilnahme! Vielen Dank für Deine Teilnahme! 

Kurz und knapp: Was sind Deine größten Erkenntnisse aus der MiWoKurz und knapp: Was sind Deine größten Erkenntnisse aus der MiWo
(innerhalb und außerhalb der Einheiten)? Nenne bis zu drei!(innerhalb und außerhalb der Einheiten)? Nenne bis zu drei!

Gibt es eine Sache, die du dir in Bezug auf Nachhaltigkeit für die nächsteGibt es eine Sache, die du dir in Bezug auf Nachhaltigkeit für die nächste
MiWo wünschen würdest?MiWo wünschen würdest?



Ja, Ja,  NeinNein
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Hallo liebe Referent:innen der MiWo und herzlichHallo liebe Referent:innen der MiWo und herzlich
willkommen zu unserer Umfrage!willkommen zu unserer Umfrage!

Nachdem wir in diesem Jahr mit an dem Handbuch für die MiWo gearbeitet haben, ist esNachdem wir in diesem Jahr mit an dem Handbuch für die MiWo gearbeitet haben, ist es
nun Teil unseres Projektauftrags, diese zu evaluieren. Dazu findet eine große Befragungnun Teil unseres Projektauftrags, diese zu evaluieren. Dazu findet eine große Befragung

unter den Teilnehmenden vor und nach der MiWo statt. Um ein umfassendes Bild zuunter den Teilnehmenden vor und nach der MiWo statt. Um ein umfassendes Bild zu
bekommen, wollen wir aber auch euch als Referent:innen ein paar Fragen stellen. Deinebekommen, wollen wir aber auch euch als Referent:innen ein paar Fragen stellen. Deine

Antworten bleiben anonym.Antworten bleiben anonym.

Vielen Dank, dass du dir kurz Zeit nimmst (5-10 Minuten).Vielen Dank, dass du dir kurz Zeit nimmst (5-10 Minuten).

Liebe Grüße aus der CVJM-HochschuleLiebe Grüße aus der CVJM-Hochschule

  

Bewerte von 1-5Bewerte von 1-5

Bewerte von 1-5Bewerte von 1-5

Wie wichtig sind Dir die Themen Nachhaltigkeit und globale GerechtigkeitWie wichtig sind Dir die Themen Nachhaltigkeit und globale Gerechtigkeit
persönlich?persönlich?



keine Antwortkeine Antwort

Wie wichtig ist es dir, dass der CVJM-Pfalz dieses Thema in den FokusWie wichtig ist es dir, dass der CVJM-Pfalz dieses Thema in den Fokus
nimmt?nimmt?



keine Antwortkeine Antwort
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Bewerte von 1-10Bewerte von 1-10

Schreibe die Erkenntnis in einem Satz:Schreibe die Erkenntnis in einem Satz:

TextfeldTextfeld

Vielen Dank für Deine Teilnahme! Vielen Dank für Deine Teilnahme! 

Liebe Grüße und einen schönen Tag. Liebe Grüße und einen schönen Tag. 

Wie sehr hast du das Thema Nachhaltigkeit und globale Gerechtigkeit inWie sehr hast du das Thema Nachhaltigkeit und globale Gerechtigkeit in
deiner Schulungseinheit berücksichtigt?deiner Schulungseinheit berücksichtigt?



keine Antwortkeine Antwort

Hast du vorab durch den CVJM-Pfalz einen Impuls bekommen, das ThemaHast du vorab durch den CVJM-Pfalz einen Impuls bekommen, das Thema
Nachhaltigkeit in deinen Einheiten zu verankern?Nachhaltigkeit in deinen Einheiten zu verankern?



JaJa NeinNein Keine AngabeKeine Angabe

Wünschst du dir mehr Input zu den Themen Nachhaltigkeit und globaleWünschst du dir mehr Input zu den Themen Nachhaltigkeit und globale
Gerechtigkeit?Gerechtigkeit?



JaJa NeinNein Keine AngabeKeine Angabe

Wenn du dir wünschen könntest, was die Teilnehmenden für sich zumWenn du dir wünschen könntest, was die Teilnehmenden für sich zum
Thema Nachhaltigkeit mitnehmen? Was wäre das?Thema Nachhaltigkeit mitnehmen? Was wäre das?
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